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Amtlicher Teil.
Ar. Z27.

Bekanntmachung.
An die Magistrate und Gemeindevorstände.
Nach Beschluß des Kommunallandtages vom

27. März 1888 — Quentel, Sammlung der die Ver¬
fassung und die Verwaltung des Bezirksverbandes
^ttreffenden Gesetze pp.< Seite 388 — werden zur
Ausführung von Gemeindewegebauten Zuschüsse
»Us dem ständigen Wegebaufonds bewilligt.

..Für die Bewilligung kommen nur solche Wege
in Betracht, welche zur Vermittlung des allgemeinen
Verkehrs' mit einer andern Gemeinde oder einem
andern Berkehrspunkte dienen und dadurch eine
wehr als örtliche Bedeutung erhalten . Hierzu ge¬
hren insbesondere die dem durchgehenden Verkehr
dienenden und die nach Eisenbahnstationen , Schlffs-
inndcplntzen und Chausseen führenden Gemeinde-
wegs.

Daneben ist auf die finanzielle Lage der Ge-
weindcn Rücksicht zu nehmen.

Wegen der für die Bewilligung bestehenden
>»«iteren Voraussetzungen verweise ich aus die ein¬
stinen Bestimmungen des eingangs genannten Be-
ichlussts.
. Anträge auf Bewilligung von Zuschüssen aus

ständigen Wegebaufonds sind an den Landrak
Zu richten. Für das Rechnungsjahr 1921 hat ihre
minreichung bis zum 15. November ds. Js . zu er¬
lügen.
. Wiesbaden, den 13. September 1920.
a.-Nr. 2331/1. Der Landrat.

Samstag, den 18. September.1920. granffurt(Main) Ur. JOIH.

5‘t. 328,
Gesetz

betr . die Erhebung von Zuschlägen zur
Grunderwerbsieuer.
(Vom 7. Mai 1920.)

8 1'
Der Preußische Staat erhebt zu der auf Grund

«ez 8 Z4 des Grunderwerbssteuergesetzes vom 12.
September 1919 (R .-Ges.-Vl. S . 1617) und bes § 40
«es Landcssteuergesetzesvom 30. März 1920 (R.-G.-
al. S . 402) veranlagten Grunderwerbssteuer rück¬
wirkend vom 1. Oktober 1919 ab einen Zuschlag von
' vom Hundert zur Staatskasse.

<1.) Zuschläge zur Grunderwerbssteuer auf
'-Rund des 8 54 des Grunderwerbssteuergesetzes
A'm 12. September 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 1617)
und des 8 10 des Landessteuergesetzes vom 30. 3.
920 (Reichs-Gesetzbl. S . 402) dürfen ferner rückwir¬

kend vom 1. Oktober 1919 ab erheben:
1. Stadtkreise bis zur Höhe von 1 v. H.
2. Landkreise (Oberamtsbezirke in den Hohen-

zollernschen Landen) bis zur Höhe von V? v 5).
3. kreisangehörige Gemeinden bis zur Hohe von

H t ). $).
(2.) Solange eine kreisangehörige Gemeinde

Mnc Zuschläge erhebt, sowie für selbständige Auts-
Ufzirke, darf der Kreis (Oberamtsbezirk) deren An¬
keil erheben. ^

Die Zuschläge werden in Gemeinden durch Ge-
wkindebeschluß, in Landkreisen durch Kreistagsbe-
ichtuß, in Oberamtsbezirken durch Beschluß der
Timtsversammlung festgesetzt. Der 8 76 des Kom-
wunalabgabengesetzes und der § 6 des Kreis - und
3rovinz!alabgabengesetzes finden keine Anwendung.

Die gemäß § 2 beschlossenen Beschlüsse bedürfen
keiner Genehmigung.

8 5.
_ Mit der Ausführung dieses Gesetzes werden die
Minister der Finanzen ,und des Innern beauftragt.

Berlin , den 7. Mai 1920.
Die Preußische Staatsregierung.

^raun . Fischbeck. Hönisch. am Zehnhoff. Oeser.
Stegerwald . Severing . Lüdemann.

Nichtamtlicher Teil.

VM« k AMU « « lW
Sitzung vom 15. September.
Präsident L e i n e r t eröffnet die Sitzung um

3.30 Uhr und teilt mit, daß das Haus am Freitag
dieser Woche über die Vergewaltigung der Landwirte
in Ost- und Westpreuhen, Oberschiesien und dem
Ruhrgebiet beraten wird . Die große politische Er¬
regung in diesen Gebieten macht es erforderlich, daß
auch die Landesregierung zu dieser Frage Stellung
nimmt.

Bei der Beratung einer Anordnung über die
Beschäftigung weiblicher Angestellter im Gast- und
Schankwirtschaftsgewerbe fordert Frau Hanna
(Soz .), daß die Beschäftigung weiblicher Angestellter
in diesen Betrieben untersagt werden muß, aber
nicht untersagt werden kann, wenn sie die Interessen
der Gesundheit oder die Aufrechterhaltung der guten
Sitten , der Ordnung und des Anstandes nicht ge¬
fährden. Dem freien Ermessen der Polizei dürfte
aber die Entscheidung nicht überlassen bleiben.

Das Haus weist die Anordnung dem Ausschuß
zurück, nachdem der sozialistische Antrag bei den
weiblichen Abgeordneten aller Parteien Befür¬
wortung gefunden hatte.

Cs folgt die Beratung eines Gesetzes zur Aus¬
schließung von Steinkohlen.

Der Entwurf geht dem Ausschuß für Handel
und Gewerbe zu.

Cs folgt die erste Lesung eines Gesetzes über
die Errichtung neuer Landeskulturämter.

Die Abgg. Weißermel und Müller -Prüm bean¬
tragen Ueberweisung an eine Siedlungskommission.
Das Haus beschließt dementsprechend.

Nach der Abwicklung von Petitionen wird die
Sitzung auf Donnerstag vertagt . (Kirchenaustritts¬
gesetz, Notetat , kleine Vorlagen und Anträge .)

sii sichlagcs zur Gründer -,
O rd n u n

r die Erhebung eines Iusa, - ^ -
wecbssleuer im Landkreise Wiesbaden.

Auf Grund des 8 31 des Grunderwerbssteuer
Kietzes voin 12. September 1919 des Preußischen
Gesetzes voui 7. Mai 1920 (Ges.-S . S . 278) und des

Berlin,  16 . September . Auf der Tagesord¬
nung steht zunächst die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die Umlegung von Grund-
t ü cke n (Umlegungsordnung ).

Abg. Dr . R e i n e ke berichtet über die Verhand¬
lungen des Ausschusses für das Siedlungs - und
Wohnwesen über dieses Gesetz, das durch Zusammen¬
legung landwirtschaftlicher Grundstücke, namentlich
bei Oedländereien, eine Hebung der landwirtschaft¬
lichen Produktion herbeiführen will. Der Ausschuß
hat dem Gesetz die Bestimmung hinzugefügt : Be¬
trägt die berechnete Mehrheit der Widersprechenden
%, so ist in einem anzuberaumenden Termin über
den Widerspruch zu verhandeln . Wird der Wider-
pruch aufrecht erhalten , so ist das Verfahren ein¬
gestellt.

Der Berichterstatter empfiehlt Annahme des Ge-
etzes in der Fassung des Ausschusses.

Abg. Weißermel (Deutschn .) erklärt sich
gegen die Vorlage. Seine Freunde wollten sich aber
trotzdem bemühen, sie durch einzelne Anträge hier
und da zu verbessern. So verlangten sie, daß be¬
reits einer Zusammenlegung unterzogene Grund¬
lücke in der Regel nicht nochmals zusammengelegt
werden. Damit sei eine Störung des landwirtschaft¬
lichen Betriebes verbunden . Der Landwirt müsse
aber auf längere Zeit im voraus disponieren können.
Redner wandte sich zum Schluß gegen jeden Zwang,
der in der jetzigen Zeit der Freiheit doppelt schwer
wiege.

Abg. Frhr . v. Wangenheim (Welfe ) er¬
kennt die Notwendigkeit von Zusammenlegungen in
größerem Umsang an, warnt aber ebensalls vor
Zwangsmaßnahmen und verlangt Schutz der Be¬
sitzer vor allzu häufigem Wechsel.

Abg. Pätzel (Soz .) stimmt dem Gesetz zu und
erblickt in den deutschnationalen Anträgen lediglich
das Bestreben, in die landwirtschaftliche Bevölkerung
Mißtrauen gegen den sozialdemokratischenMinister
zu bringen.

Abg. Faßbender (Ztr .) erklärt die Zustim¬
mung seiner Partei . Wenn sie auch nicht mit allen
Einzelheiten einverstanden sei, die Vorlage sei
immerhin eine Verbesserung gegen die alte Verord¬
nung , aus der lediglich die Gegnerschaft gegen die
Religion spreche. Dem Anträge Koch, der von jedem
Einzelnen die Austrittserklärung verlangt , stimme
er zu. _ t .

Abg. Prelle (Welfe ) gibt seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß die Austrittsbewegung nicht
mehr um sich greife und stellenweise mehr Eintritte
wie Austritte erfolgen. In dem Bemühen der Geist¬
lichkeit, Jrregeführte zur Kirche zurückzuleiten, sehe
er keinen Gewissensdruck.

Abg. Adolf 5) o f f m a n n (U. S .) erklärt den
Antrag Koch für unannehmbar . Ein Familienvater
dürfe dann ja nicht einmal für ferne Angehörigen
den Austritt erklären. Dieses Gesetz erschwere also
den Austritt anstatt ihn zu erleichtern. Der Druck
der Geistlichkeit sei unglaublich. Man Hetze die
Frauen gegen ihre Männer auf . Die Kirche sei eine
organisierte Heuchelei. Nicht nur die Sozialdemo¬
kraten gehörten dort nicht mehr hin, sondern auch
jeder wahre Christ.

Abg. Rade (Dem .) erblickt keine Beschränkung
in der Gewissensfreiheit darin , daß man einem Aus¬
tretenden Gelegenheit gibt, sich die Sache nochmals
zu überlegen. Auch das Verlangen der Einzel¬
erklärung halte er für richtig. Gerade die Sozial¬
demokratie sollte für diesen Standpunkt eintreten.

Abg. Linz (Deutschn .) meint, die Verdienste
der Kirche um Wohlfahrtspflege und öffentliches
Leben ständen viel zu hoch, als daß die Schmähungen
des Abg. Hoffmann sie treffen könnte. Die Reform¬
bedürftigkeit des alten Gesetzes von 1873 erkenne er
an und ' der Erlaß von 1918 sei aber überstürzt ge¬
wesen. . Die Ueberlegungsfrjst sei notwendig, ebenso
die Steuerfreiheit für das laufende Jahr.

Abg. Stendel (D . Vp.) hält ebenfalls an der
Crklärungsfrist fest und billigt den Antrag Koch.

Abg. H e i l m a n n (Soz .) poleinisiert gegen den
Abg Faßbender und betont, daß die Sozialdemo¬
kratie auch Raum für alle kirchlichen Richtungen
habe Ihr Austritt sei für die Sozialdemokratie nur
eine Erklärung , keine Kirchensteuer mehr zahlen zu
wollen. Wer innerlich mit der Kirche verfallen sei.
auf den sollte die Kirche auch keinen Wert mehr
legen.

Abg. R i cht e r -Lichtenberg (U. S .): Wir ver¬
langen unter allen Ilinständen eine Erleichterung
des Kirchenaustritts . Deshalb fordern wir die Zu¬
lassung des Kollektivaustritts.

Abg. Koch (Deutsch».l : Für uns ist der Kirchen-
austrilt ' nicht bloß eine Steucrangelegenheit . Es ist
mit ein Verdienst der christlichen Kirche, daß die
deutschen Soldaten im Kriege treu ihre Pflicht er¬
füllten und daniit tausende von Frauen und Kin¬
dern vor schwerem Leid bewahrt haben.

8 1 wird mit dem Antrag Koch(Einzelerklärung)
angenommen, ebenso der übrige Teil des Gesetzes.
Damit ist die zweite Lesung beendet.

Es tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Frei-
tag 1 Uhr: Anträge ,und Debatte über Oberschlesien
und das Saargebiet , Umwandlungsordnung und
Anträge.

Klotzes vom I. vJiav  u grse,.-ev. -ZZ
Schlusses des Kreistages vom 17. Mai 1920 wird
Üir den Landkreis Wiesbaden folgende Steuerord-
^ >»g erlassen:

8 1-
Bei den im Grundermerbssteucrgesctz vom 12.

Zeptember 1919 vorgesehecken Steuersällen erhebt
°er Landkreis Wiesbaden einen Zuschlag, der i 7°
°cs der Berechnung der Grunderwerbssteuer zu
Grunde gelegten geitzeinen Wertes oder Bcrauße-
chiigsprelfes beträgt . ^

Wird für dasselbe sreuerpslichtigeRechtsgeschäft
gleichzeitig auch seitens der Gemeinde ern, Zuschlag
st>r Grunderwerbssteuer erhoben, so ermäßigt sich

für die Rechnung des Landkreises Wiesbaden zu
^hebende Zuschlag auf ^ Prozent des steuerbaren
Aruttdstückswertes. _

. Der Zuschlag wird rückwirkend vom 1. Oktober
' »19 ab für alle seit diese,« Tage emgetretenen
gi'uvderwerbssteuerpstichtigen Rechtsvorgange er¬
laben. Die Zuschlnqsordnung vom 20. Mai 1920
l^ rrisblatt Nr . 63 vom 29. Mai 1920 unter Nr . 206)
'wird durch diese Ordnung aufgehoben.

Wiesbaden , den 15. September 1920.
Der Krei-iailsschû ^ es Landkreises Wiesbaden.

. ' Schlitt.
'IfiRr. II . GS. 961/3.

Abg. Bollert (Dem .) erklärt sich ebensalls für
das Gesetz, erkennt aber die deutschnationalen An¬
träge zum Teil als berechtigt an.

Abg. S t e n f e l (D. Bp.) verwirft jeden Zwang.
Die Bauern lachten darüber , wenn man sich von
dieser Umlegeordnung eine Hebung der Produktion
verspreche. Er verweist auf die Höhe der Kosten
und hält das Gesetz für nicht so wichtig, daß es unbe¬
dingt von der Landesverjammlung erledigt werden
müßte.

Landwirtschaftsminister Braun  betont, ^ daß
eine zweckmäßige Zusammenlegung nnzweiselhast
die Produktion fördere, wenn der Erfolg auch nicht
schon in zwei bis drei Jahren in Erscheinung trete.
Es müsse aber endlich einnial ein Anfang gemacht
werden und wie die Allgemeinheit, so werde auch
der einzelne Besitzer Vorteil davon haben.

Das Gesetz wird in zweiter Lesung im wesend
lichen unverändert angenominen. Die dritte Lesung
erfolgt morgen.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes über
die Erleichterung des Austritts aus der
Kirche  und den Synagogen -Gemeinden.

Abg. Bubcrt (Soz .) stimmt dem Gesetz nicht
zu, weil die Steuerbefreiung mit dem Ende des
laufenden Steuerjahres , jedoch nicht vor Ablauf von
drei Monaten nach Abgabe der Austrittserklürung
eintreten soll und erklärt auch die Ueberlegungsfrjst
für unannehmbar . Seine Partei wolle Gewissens-
freiheil und deshalb jeden Druck der Geistlichkeit ver¬
hindern.

MkS 'WWM.
mz Berlin , 15. September . Wie dem „Ber¬

liner Lokalanzeiger" aus Essen gedrahtet wird,
ind entgegen anderslautenden Meldungen

verschiedener Blätter ebenso wie im August auch
im September die Kohlenlieferuugeu
a n d e n V e r b a n d aus dem Ruhrbezirk b i s-
ber in vollem Umfange durchge-

ü 1) r t worden . In Rückstand geraten feien
lediglich infolge der Unruhen die oberfchlefischen
Kohlenlieferungen an Italien.

Dr. Heim über die Anschluszfrage.
Oesterreich gehört zu Deutschland.
Ein föderalistischer Bundesstaat.

Dr . Heim hat dem Provinzzentrumsblatt
in Wendelstein für die Iubiläumsnummer an¬
läßlich feines 50 jährigen Bestehens einen Brief
zur Verfügung gestellt, den er in der Anschluß¬
frage an Dr. Rosegger (den Sohn ) gerichtet hat:
dann heißt es: „Was Gott vereinigt hat , sollen
die Menschen nicht trennen ." Das Oesterreich
von heute ist ein kerndeutsches Land und gehört
zu Deutschland. Grundsätze müssen ja für alle
gelten, und da man den Grundsatz des Selbst¬
bestimmungsrechts für Völker aufgestellt hat,
muß er auch für Oesterreich gelten. Ich bin.
Me Sie wissen, Gegner des Unitarismus . Die
Weimarer Verfassung ist unitaristisch und zen-
tralistisch. Ich sehe darin ein Unglück für
Deutschland. Ich bin Föderalist. Das Auf¬
gehen Oesterreichs in einem zentralistischen
Deutschland wünsche ich nicht, well ich Oester-
reich zu seinem vielen Ilnglück mcht auch noch
ein neues aufladen möchte. Dagegen habe >ch
von jeher mit voller Begeisterung den Stand¬
punkt vertreten können, daß ich den Anschluß
Deutsch-Oesterreichs als selbständigen Bundes¬
staat von Herzen wünsche. Ja , ich gehe sogar
noch weiter : ich wünsche, daß dem Anschluß
Oesterreichs an Deutschland eine bundesstaat¬
liche Gliederung Oesterreichs vorhergehe
Oesterreich braucht zunächst eine Verfassung aus
rein föderalistischer Grundlage . Es muß selbst

ein Bundesstaat werden : politisch nach außen
eine Einheit , Aufnahme in das deutsche Reich
als Einheit , gemeinschaftliche Verkehrseinrich¬
tung und gemeinschaftliche Rechtspflege und in
allem übrigen weitgehende Selbständigkeit. Die
Befürchtung von der Wiederkehr eines Kantön¬
ligeistes, den ich auf das entschiedenste verwerfe,
lasse ich nicht gelten.

Neue Lkeuern.
B e r l i n , 16. September . Das preußische

Finanzministerium hat einen Gesetzentwurf
ausgearbeitet , welcher bestimmte Vorschläge
für eine Deckung des Fehlbetrages des laufen¬
den Jahres und der zu erwartenden Fehlbe¬
träge der nächsten Jahre durch Erhebung von
Landessteuern enthält . Der Entwurf liegt zur¬
zeit dem Staatsmiuisterium und den einzelnen
Ministerien vor. Der preußische Finauz-
minister hofft, daß die preußische Lau-
desversammlung bereit ist, dem Gesetzentwurf
ihre Zustimmung zu geben, da er sonst eine
Verantwortung für die Wetterführung der Fi¬
nanzverwaltung nicht übernehmen könnte.
Das Zusammentreffen Molias mit Milleranv.

. B e r n , 16. September , lieber das Zu¬
sammentreffen des schweizerischen Bundes¬
präsidenten Motta mit dem Ministerpräsidenten
Millerand hört die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung ", daß es die Zonenfrage in Savoyen und
die Rheinschiffahrt zum Gegenstand hatte . Es
wurde sodann die Frage der Schiffbarkeit der
Rhone erörtert , ebenso die Stellung der
Schweiz zum Völkerbund. Es verlautet , daß
Frankreich bei seiner Auffassung beharrt , wonach
die politische und wirtschaftliche Grenze Sa¬
voyens mit der Schweiz zusammenfallsn
müssen. Danach soll der Kamton Gens zum
Ausgleich gewisse Zugeständnisse wirtschaft¬
licher Art erhalten . Das offiziellie Communique,
das über die Besprechung herausgegebeu
wurde , begnügt sich mit einigen allgemeinen
Wendungen über die Festigung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern.

Die Masseneinwanderung nach Amerika.
N e w D o r k, 15. September . Die lieber-

füllung von Long Island mit Einwanderern
wächst täglich weiter an. Zahlreiche Passagiere
müssen auf dem Boden schlafen und tagelang
warten , bis sie an die Reihe kommen zur Er¬
ledigung der nötigen Einreiseformalitäten . Der
gegenwärtige Ansturm ist nur ein schwaches
Vorzeichen für die kommende Masseneiuwan-
derung.

Keine stärkere Bewaffnung der Ordnungs¬
polizei.

Berlin,  16 . September . Bei der deut¬
schen Regierung ist eine neue Note der Entente
eingetrofsen, in der sie es ablehnt, in die von
der deutschen Regierung vorgesehene stärkere
Bewaffnung der Ordnungspolizei einzuwMgen.
In den nächsten Tagen finden mündliche Ver¬
handlungen zwischen Vertretern der Entente
und den zuständigen preußischen Stellen statt.
Auch der Hauptausschuß der Landesversamni-
lung wird sich heute abend mit dieser Angele¬
genheit beschäftigen.

Präsidenken-Neuwahl in Frankreich.
mz Paris,  16 . September . Angesichts der

Verschlimmerung im Gesundheitszustand des Prä¬
sidenten Deschanel beschäftigen sich die Regierungs-
freife mit den zu ergreifenden Maßnahmen . Ge-
rüchtroeste verlautet , Deschanel werde nach der Rück¬
kehr Millerands seine Demission einreichen.

Berlin . Aus eine Anfrage wegen der Schwie¬
rigkeiten des De p o t z w a n g e s und der durch ihn
hcrvorgerufenen Schädigung der kleinen und mitt¬
leren Bankiers hat der Reichsfinanzminister geant¬
wortet, die diesbezügliche Verordnung habe sich als
ein so wichtiges Mittel für die steuerliche Ermitt¬
lung des mobilen Kapitals erwiesen, daß ans ihre
Anwendung nicht verzichtet  werden könne.
Die gegen die Verordnung geltend gemachten Be¬
denken seien nicht so schwerwiegend, daß sich eine
Aufhebung rechtfertigen ließe.

Das amerikanische Weizenmehl.
Der Berlinr Morgenpqst " wird aus Dresden

von einem weiteren Falle der Ablehnung eines
amerikanischen Ltebeswerkes brichtet. Danach hatte
der Verband sächsischer Bäckerinnungen bei der
Reichsgetreidestelleund dem Erstährungsministerium
um die Einfuhrgenehmigung von 500  Waggons
amerikanischen Weizenmehls nachgesucht, das zum
Preise von 4,25 M . pro Pfund hätte abgegeben
werden können. Das Gesuch blieb unbeantwortet.
Jetzt fordert der Verband die nachträgliche Geneh¬
migung sowie die Uebernahme der Preisdifferenz
infolge der verschlechtertenValuta aus das Reich.
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üf -emt  ffliftettmtgen.
ntj Paris . Nach einer Meldung aus London

soll P ad e>r e urs !' i polnischer Botschgfter in Lon-:
don werden. " •

ms Nach Blä.tierineldungenist der
Prinzregem"Lllerarrder bei seinem- Pariser Aufent¬
halt mit der zweiten Tochter des KVnigs und der
Königin von Rumänien zusammengetroffen. Es
verlautet, daß eine Verlobung mit der Prinzessin
beoorsieht. ^ ^ „

Dänische Butler für DeulkchlattÄ rund Oesker-
relch. Die „Times" meldet, daß .wegen des -m
Deutschland und Oesterreich herrschenden-' Mangels
an :tzu-ter- 'U-irdandersn -Fetten ein weil der für
England bestimmten dänischen Butter nach diesen
Ländern gesandt würden foU.WSäm _SAliL -i-iß,

ir
AM

ixs«.» KHWM kr'pKS'K ?? KMMl

LLMÄM ^ ÄksMiMAztzn . ^ .
*, Die preuWchr Stzratsrcgierung hat die Esi'.-

chtmg dsA.5domnviiMlla -ndtages .des .Re-
auf Montag», . den 20.

berjHMH
aierriuasbrzir!»..äöiftafcftjwtt .. , .—
Septe»»»ber nach der Stade Wiesbaden ungeordnet.
Die Eröffnung.findet nachnnttags.ü Uhr statt. st

--r-Ki -e außer Kurs gesellen Brief-
m a r t e n w ioder g.ü1tig. - Die Freimarken.der" ' "' ' ' waren bekannt-

er-
Er-

qknzim'd ' von Postkarten usrvst zugelassön,. wahrend
sie für Briefe, Drucksachen usw. ungültig biieven.
Jetzt sind sie wieder für gültig erklärt morden und
werden zunächst noch bis Ende dieses Jahres zur
Freimachungvon Postsendungen zugelasien. Auch
der Umtausch dieser- Wertzeichen ist bis zum Ende
des Jahres , verlängert worden.

Vom R ci chs arbeiti  m i n.ifU t >üm
w-.rd' 'Uns rnitarreil!: Im Vorjahre -ist in - vielen
Gebenden-die Beschaffung der-' Arbsitskrüfte für'-bre
Kartoffelernte dädürH erleichtert worden/ .daß den
Ernt!atd-'itern eintz.'L't'artoffÄprämje gewährt wurde,
Die.Reichskartoffeistello hattê zu diesem-Zwecke ge¬
stattet,, Ärß-dis Arbeiter»für jeden von.
rodeten'Zenlner.Kartoffeln bis zu.zwei P
toUeln-erlnrlten bis zur -Höchstgrenze von n
für jeden iKartvsfelgräber und jeden -seiner chaus-
hattsÄlgehörigen. .Nach.Deichlutz der parlamentari-
schen Körperschaften ist die Bewirtschaftung der
iZpüikartoffeln mit Wirkung vom IS, September vnf-
qehoben. Cs darf .erwartet werden, dan ine Land¬
wirts auch, iw
Ernteprämien
machen, .am .dm: herrsche
arbeitortt abxuhetsen. " .

mzstlÄ. September.) .Der. L ich rg d.er W a.r ik
in dem'gestern,eine Pauseejngetreteirzu 'stm Men«
g h t w s i' t e r. Heute notierted:e Mark ir, Zürich
10,10. lgesftrn 10,60), in 'StsÄholw 8,1'v, (tzchv),. »n. ' " Oester Schtusi tch) yno

Devisen
un lwl-«i ..,w»w ,̂r .AmfterdmnLvon
18,80 aus 18 ,2S,..für New fort ' von 01,00. auf 6,1,50,
für Paris von 40Q auf 410 und für die ê hvieiä

SC-
Kar-

WnKtzv.. - .. .. ........ , . .. _ ..
*t\ e aesiern. —uJn Amsterdam ging ore Mark von
5,-10 auf ,

In -B.'lch.eri ist infolge Ei::sch!sp?m»g durch
Jebus aus Ostindien dir R indstvest .ausgsbro-
ch-n„. Sir ist. mit 47 Seucheheroen über ganz. Bcl-
e'i->7Mrbrelb'ä und auch bereits ist.'den! bisherzmnt-
smen K'stst -Eupen in 5 Gehöfic», nabe dem
MichK -sr'' srfigepellt.rsvrLen. -Alte.erforderlichir»
MasßtüÄmrn. ElnjHlcppunZ der Srmhe
m das Inland sind getrofsen. Ein Anlaß zur Be-
unruhigung liegt zur Zeit nicht vor.

mz Nonli Äeichsarhxitswin-isiekn'.m fp ws
milaficik:.: Brich Rcichs-z-'l'Ätominisstriui:'. lernten
in letzter stWt-KHlMiü'.e Any'äge.stuf..Bewrlbgnng
be!w.- AAtzÜhiustg von.Beiinlfen für Erwerbslose
ein ' Es wird deshalb darauf biiigewiefei!, daßj für
dir Durchsührung dstsrr Beihilfen nicht.daskRcichs-
«' dtzitsininisterzuM',' -sondern die Gemrl'nden zustgn»-
di-z sind. . Di- Einfrnd'.mg dieser Anträge c-n dos
Rr«cheaiöeÜsmlnist;r.ium ist aus diesem Grunde
-unzweckmäßigund verzögert dir Erledigung erheb¬
lich.

*-Hü « g 6t -'B e r e.i n.ig uM BLeb r vchst In
einer gestern abaehaltenen. Sitzung der engeren
Vorstände-,der hiesigen und Anwnrburgrr Grlang-
vcrerne.würds enWltig die Säng-lr-Bsreinuzung
Biebrich gegründet. CfNS Ähsüge lag .nur sqr nem
MSnver-Lüartett. doch wurde der Hossmmg Äus-
ürn:? gegeben, daß auch dieses sich noch-zum-Binwrtt
entschließen wird.. .Die Wahlen zum-Vorstand hatten
folaendes Ergebnis: 1. Vorsitzender BüMrmeister
Kranzbützler,,. 2. Bors. . Georg, Hollingshau-,. 1.
Echriztf. Hciur. -Marr , 2.  Ätzsists . ch>:tz -,̂ «uch,
Kassierer Fritz Wltzer Damit jeder- der Lerermgung
anaeschlofsene Verein Sitz und Stimine-nn Vorstand
hast soll von schein dtrsechen-ein Mitglied »ew.Lsr-
stand als Beisitzer angehören und vorn dM-i.Betmnrn
selbL gewählt werden Ueber die Gründung der
Vereinigung herrschte vollständige Eungkcht, oda-z
zü hoffen ist, daß diese-zum Besten 'de's vSMschen
Liedes' rvie der vereinigten- Vereine dienen --.mrd.
Die Diriarntcnjraqs wurde bis. zur nsrystsn Sitzung
.-urückoeMMl— Voraussichtlich wird man aelsgeNt-
lich der -Einweihung der Kriegergsdächtmsstätte auf
dem Friedhose zum ersten Male Gelegenheit haben,
die Sünqerpcrcisiiaiihg zu hören.

« Die Freiwillig « Feuerwehr  hielt
gestern al,enü eine sehr zahlreich besuchte Hauptoer-
fainmluna ab. Als Hauptpunkt stand zur Verhand¬
lung di-' ' Äe u kv ach1 b e s Stv mm ä nSan t c n.

Laderampe auqcirioucn werden, beschäftigt, Um zu
sehen, ob die Wage» dje.-Ramprnösfnungerreichen,
stellte er  sich zwischen• einen.schon dastehenden
Wagen: als die änderen hsr-ankmnen,-.bückte er .sich
unglücklicherweise zu kurz und -so kam sein Kopf
zwischen die Puffer, wobei er eine schwere Echüdel-
oerleßung erlitt, die den, alsbaldigen Tod zur Folge
hatte:

"Wirsdaben. Der Opernsänger Herr Victor
v. Schenck in Wiesbaden erhieli nachträglich das
Verdienstkreuz für Skriegshitfs.

— --Das Wiesbadener  H er b ft r e » n c n
erstreckt sich über den 3., 5. und 7. Oktober. Drei
Rennen sind'mit-je 25 000 Mark dotiert, im übrigen
bewegest sich die Preise zwischen 10 000 und 15 000
Morl'. An' den beiden ersten Tagen kommen.je
.chL-..Naki)-',..zw.ei Jagd-.-uch ein Hürdenrennen Mn
Austrag, am letzten drei Flach-, zwei Jagd- und
ein Hürdenrennen.-- Avnntingsschiuh für sämtliche
Nennen ist.der 21-...September. Die Höhe-der, Ge-
samtpr-ise beträgt 288D00 Mark. ' s '

Ein vierjähriger Knahe aus dem .Ja.iise
Röinerberg 34 lehnte sich zu weit über die Fenster¬
brüstung hinaus, sodaß er hinünterstürzte: .er war
sofort tot. .j

— Die Kleinbahn. Eltoille-Schlangcnbodsteht,
da ihr' Betrieb schon lange nicht mehr rentabel ist.
-.wir man dem Tgbl. schreibt, zum -Verkauf. Mit
Aussicht aus 'eine bleibende Rente wird-der Betrieb,
so schreibt das Blatt, kaum fortgesetzt werden können,
wenn das alte Projekt der Durchführung der Linie
bis zur Station Ehäusseehaus bezm. bis Wiesbaden
nicht zur Ausführung gelangt. Die Kosten her Aus¬
führung eines solchen Plans werden zurzeit- zwar
ziemlich hohe sein: immerhin aber ließe sich Be¬
schäftigung für das große 5zeer unserer Arbeitslosen
wohl kaum besser und rentabler schaffen als hier.

Dotzheim. In der Gemeindevertretersitzung
wurde das Wasterqeld pro-Liubikmeter von 60 Pfg.
auf T Mark, die Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und
Vetriebssteuer auf 180 Prozent erhöht.

Rüdeüheim. "Die P o l i z e i stun d e im Wirts-
hauKbeirieb ist für den R h e i n g a u kr e i s mit
dem 16. September wieder allgemein auf 10 Uhr
abends festgesetzt.

Lorch. Das Kirchweihfest hatte sich eines über¬
aus zahlreichen Besuches zu erfreuen. Daß.ein der¬
artiges Pergnügsn.-bei den Wcinpreijen heute recht
gross Ansprüche an den Gelddeütel ltellt, mußte man
auch hier zu würdigen und eine.einsichtige„S t r e ik-
l e i t u n g" ries durch öffentlichen Anschlag zu einem
„Trinkerftreik" auf, um so eine gewaltsame Herab¬
setzung der Weinpreise, die sich trotz des allgemeinen
Rückganges hierorts bi? jetzb noch-auf ihrer früheren
Höhe behaupten konnten, yerbeizuführen. Leider
hatte man aber die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht: cs stellten sich überall in den Lokalen
„Streikbrecher "' ein , und erst als die lustige
WalKruiUsik in .den Sälen ertönte, da war . Jung
und Alt nicht m ehr zu halten  Und der
Trinkerstreik" mußte als ergebnislos abgebrochen

werden. Y ’ '
IranksvA. .Bon der Bayvfnfsr weg verhcrstet

wstrbe der .BahNassisren.t Ottmär' Schäfer gm der
Hastvtgüibrlüss?, der gestohlene Men nut ' Schuh-
krenp: aufkaufte und weiter veräußerte. Der B.ahn-
assistent' hielt sich ein-Auto.und.Hatte verschiedene
Bankkonti, y ' : ; . .. . ■■

■'Lj. 'Der ' RherN '-iWaHlEche AIrvMid für Bo " s-
bildung xcj.rö vom 16. bis M Oktober' ds. Js . In
den' Räumen des BalksbUdungshelms eine Bolls-
akadrmie abhalten, deren'Absicht es. ist, allen,denen,

so mills unser MitztzMhick, — Sorgen heut'S Sorgen
morgen, — Sorgen jeden Augenblick. -—-Sorgen u>»
das liebe Brot, »nu  des Vaterlandes .Rot,
fchwere Sorge»:, die nicht weichen— und uns Tag
u. Nacht umschleichen. - Ob auch ein 'ge Sonnen-

8 ’ a ■ ' " Rind des Herbstes bunte-Pracht — wird uns dadurch
leid gemacht, — daß uns noch der Mangel quälet
und die not'ge Stimmung fehlet. - Neue, Klei¬
der möcht man laufen — für die rauhe Jahreszeit,
— doch-es ist zum 5)aarausraufen, — soviel Gelb
'liegt:nichtchereit."— Also, man behilft sich noch, —
har der Anzug auch ein,Lach, —.muß die Mutter sich
drein schicken, — mühf-ain ihn zurech! zu flick!?». - -
Vieles braucht man, sogar drängl.ich — .und man
jetzt das letzte zu, — unbezahlbar, .unerschwinglich—
bleiben weiter Strümps und Schuh. — Auch das
Hcizungsn'w.t'srial -— !>iacht' jetzt So»'gen' uns -jsind
Ounl, — für das Nötigste-im-Keller — opfert.man
den letzten Heller. — — Zwar ein reicher Erntfsegen
— !oh»it ^uch heute Müh und Fleiß, — Früchte
lachen uns entgegen, ■— die man „hoch" zu schätze»
»veiß. — Demzufolge„analog", — trieb man auch
die Preise hoch, — nirgends wollen sie sich senke»,
— und an „Abbau" nicht zu denken! - Was »vir
leiden, was wir dulden, yr-  ach, das ist schon nicht
mehr schön, — größer »verden rmsre Schulden, —
doch was nützt uns das Gestöhn? -—Eh nichtei n i fl
»rar erkannt, — was uns not tut.hier .zu Land, —
kommen-keinen Schritt wir weiter, — nur die Tat

fein MerYnedergelegt. Die- Bersammlung wtzhkt,
an seine -Stelle- einstimmig .Herrn Brandmeister
Ado l k Lob e r zum Kommandanten. Weiter
wnrdd' die Einweihung der Gedenkiasel für die ae-
saklch-Ri-> 'laü'cr.'den auf den -8.. Oktober im .!»at-
bauehof fest-gesetzt. 'Dir Wehr hatte wieder c>ne
Verstärkung zu verzeichnen, iNdlMl-8:sungdM-.iglre-
der beiqetreton.sind und g.Mnrqyme » wurden.

« Vor in ißt wird seit Mittwoch übend«mm
Blerst-adk WschWgt göw-sencd DienstnraSSE das
in dir Mfiäst,- sich ein Leid cnzutun, von zuhm».«
»oeggegspZen' mar. ' Eine Schürze, eine Lechtalch-e
und 1
njörgi
g 5
bünücheHRitkÄrnUgen zur 'Aufklärung der Angele-
g-mheit nimmt' die hiesige Krn»ina!po!iUi Mathaus,
Mum'rr Vi,  ei '.tgkgem .. - '

' •- -A m Ü,n-eb ii  r.g. ' -Durch em«n bshWerkchen
Uufilä der in; nBetriebr.der-Ehem. Werke vorm
Ist um El Wert boichastiKe Arbeiter Ludw. Kah
aus Biebrich tödlich verringlückt. Er war beim
Transport von Wagen , die h»)drau !isch nach der

Pölksbtldung'.' Frankfurt a. M., Paulsplatz
billige Ugtcrtugst.Wd„BvrMMing '»vird Sorge 'ge¬
tragen imrd-em

kd. Tranlfurl. Eine Festung'Lhabrol in Oben
urkel. Ein rrgAreckttes FeuerMecht lieserte, Dop-
nerchag morgen der chizlsach vorbestrafte.-iUntzrecher
Franz Ärdcr. ' Als Roder, dessen MiMesellen
abends.-bci einer polizeilichen Elreif? In Frgnlstlrt
nach schwerem Kanfps überrvcitzigt»mirden, früh .in
seiner Wohnuna verhaftet werden sollte, fetzte cr
dcn Frankfurter Beamten bewaffneten.Widerstand
mlgegenl Redl»' legte -ans die herankommendr.n
Bemnlen vop» Fenster aus de»: Kara.bine»' an und
hDrähte-sie mit Erschießen. "Es mutzte daher erst
telephonisch Hilfe aus Frankfurt herbeigeholt»ocr-
Urt: ■"Als rach etwa einer Stmrbe mehrere-Krimi-
nalbeamte und Sicherheitspoli.zlstcn mit .Maichinsn-
gcwchrcn eintrafz:,, hatte Reder das Kommen
seiner Gegner schon mit einem Fernrohr beobachtet.
Er . ,rächtet'- , sofort-, aus diese -ein lebhaftes Feuer.
Elnein Kiüiniualbemntcn flog chne' Kugel untr,ittel-
bar am Kopf vorbei. Der B̂erbrecher, der sich-ln
seinem Home regcl' ech! verbärrikadiett halte, 'wurde
schließlich, als. er-sich.'am F»nft?r- blicke»»ließ, durch
einen Halsschutz schwer"verletzt und kzmvhWShlg
gemacht. 'Er wurde nach dem ftadirilchen. Krünlen-
hgns hi  Frankfurt ' gebracht.' Bci .der Haussuchung
entdeckt'-' man'eiir ganzes Arsenal'von Mälitärinuni-
Sion. Reder war an vielen Einbrüchen, die in der
letzten Zeit i>» -Frnn-kfurt vorgeke-.n.n-.en si»rd, betei¬
ligt. . st

fd. J »n Münchener D-Zuge würde ein Russe
dabei abgef-aßt, als er einen» Reisenden di;>Geld¬
tasche aus 'deiri' Mantel 'stehlen"wollte. Der Dieb
gestand ohiie»vestcres- ü:k, schon fest langer Zeit die
Djebstähle im den.Franksurt—Münchener-D-Zügen
mit reichen»ErsölgL betrieben' zu haben. ' '

ft>?-KchwimHM». D'er' Skjährigr -Fabrikarbeiter
Med würde Montag abend' auf einemphiesigen
Grundstück von einein-Mipschützch, beim ÄeNseldieb-
siahl überrascht, Als er auf Airruf nichk fteym blieb,
wurde er voi» dein Flurschützei» medergeschosien und
auf der Sselle gttötel.j Der. Erschossene.lebtestin
guten »oirtschnftlichen Verhölinistrn lind hatte pes
nicht nütia, sich au fremdem-Eigeniun: zit vergreisen.

, kd.' LiMbi'.rg. Auf,dem hiesigen.Bahnh'os wu>-,dr
Dienstag abend sin Alaggon -Gcjreide beschlag¬
nahmt, der aus Oberschlesien kommt»mt>nach Wür¬
ges:bestimmt war. Der Waggon war.als Paps de¬
klariert. :'Y V .

GarrÄgashsin». Hier itnb- in ,dsr Umgegend ist
der F r'ü h b u r g »i n d er he r b st soweit-beendet.
Für düs PKnd würdott zwischen. 3- Ä.S0.Mk.::be-
zohlt: das macht vvj  das Stück (2S—30 A-cktn'Sr)
etwa SW Mari , ein schöner-Preis .' Das Menge¬
ergebnis ist fasst Menihnlbe'n -nichl groß, während
die Qualität durchweg befriKlgend ausficl.

.. -,—

Umfangreicher Kchwindcl mit Kriegsanleihe.
Der 32 Jahre alte Generalsekretär, Kuno Grdhkopf
in. Neukölln ist flüchtig geivorden, nachdem.von ihm
umfangreiche Schwindeleien init KriogSiNilellfestücken
ausgeführt worden waren. Zu seinen Betrügereien
hatte er eine ReichLtreuhandgescllschaftêrfundeiü diewie- . ..
Zahlung nehm. . . . . . ..
liefern sollte. Der flüchtig gewordene Schwindler
hat nach den bisherigen Ermittelungen nicht»veniger
als-400 000 Mark erbeutet.

El,-, hossnungsvollesPflänzchen. Bor dem
Müncheper' Bolksgericht fand"ein Hochvörratsprozeh!
statt gegen den tSjährigen'Kommunisten Drtrerbeck, !
bei dem vor kurzem'eiste 'Liste gefunden worden
war,: hj« die Namen von .Mitgliedern der Reichs¬
wehr, der Einrvoh'nrrwehr und der Tich-.-riieitspol:-
z'ri e'nt'tzlelt,' von'Venen einzelnst durch' ein Kreuz'ge-
kenstzei'chnel-.waren. Die Ermittlungen ergaben»
daß dis' gekennzeichneten Personen bei Gelegenheit
-einesf steiirn--Pütfches- 'in? Hast genommen werden
sollten. Das ' Gericht, verurteilte über den Antrag
des ' Staatseuüvaktks.Hinaus ' den. Angeklagten.zu
einer ZilchH'MsstrSfevdn 1K Jahren,st

Bor. neuen Schiebrrzeilen. „Schieber»«" hat
vor einem halben Jahre ein dänischer SchriststeUcr
in-tlc-sf-ender U'informung dös Wortes „Germania
unser Vaterland genannt. Zwar schien es so, als
wenn in,der letzten Zeit- die-Zunft der Schieber aus-
gcfchaltet-wäre, aber der Wert unsere»" -deutsch-n
Mark ist »vieder gefunken und die Sihieber »vittern
wieder Moraenlustt Eine neue Teuerungswelle
droht über Deutschland zu kommen. Man spürt be¬
reits die neue Preiserhöhung, nachdem ein kurzer
Preisabbau ein getreten war. Ganz gewiß hat die
Verschlechterung der Mark verursacht, daß .bei
neuen Einkäufen höhere Preise bezahlt werden müs¬
se-», aber bi" neuen Preiszuschläge, sind viel höher
als die .Kursdifferenz. . Das nennt man Ausnützung
der M'onfiuiftur, in Wirklichkeit oberst ist es scham¬
loser,Wucher. Der reelle Kaufmann ist diesen Schie¬
bereien gegenüber machtlos. Was nützt 'es,l wenn '
die reellen'Kausleute-sich-ehrlich-bemüht haben, den
Prc-itzabdän-zu fördern, ihren»' Streben die Schiebe»'
aber .wieder in chen' Rücken fallen. Die Unreellen
verderben alles, »ras da gut gemacht werden könnte.
Ein rücksichtsloses, scharfes Einschreiten der Behör¬
den allein"kann da Abhilfe-schaffen. . Danach ver¬
langt nicht nur'' -dir',Verbraucher, sonLrrn auch der
Erzeuger und der wirkliche Kcmsmap.u, der Groß-
kaufmanst wie-der Detaillist Es mos; Äieinac-beit
geleistet »verden, um den »«»lauteren Elemente»
das.Handwerk zullcgen. Es wäre dies eine dank¬
bare Aufgabe,der,städtischen Behörden. In der Be¬
kämpfung des Schieber- pnd Wuchertums könne»»
alle'Parteien >inia zriiammenstehen.

Die, Erbschüft im Ailderrahmen . In Beer
bei Enrhen starb ,eine Hran , bw- ihr Leben lang
in äußerst ärmlichen V-erhö-ltnissen ihr Dasein
fristete. Als ,letzten .Wunsch, hatte die Verstor¬
bene geäußert , ntan möge ihr ein seit vielen
Jahren in ihrer Stube hängendes -Vild, einen
vergilbten, .wertlosen Oeldruchchmit in 'den Sarg
legen. Obwohl den Angehörigen dieser Wunsch
der Alten recht sonderbar vorkan», beschlossen
sie hoch, ihn zu, erfüllen. Es zeigte sich aber,
daß 'der Rammt des Bildes -zu groß war , um
im. Sarge - untergebracht -zu -werden. Man
lösts ihn daher von dem Bilde ab und stmd zu
allgemeinem Erstaunen hinter der Rückwand
düs.,BNss eiiie große Anzahl von-Geldscheinen,
die, insWsnmt die Summe von 10 000 Mark
ausmachten,.. Jetzt .war den Hinterbliebenen die
merkwürdige Borliebe der Frau für das wert¬
lose Bil-d plötzlich klar. Es wurde der Verstor¬
benen dem»-auch ' säuberlich zusammengerollr

unter Tränen
1 gegeben.

befreit. -Gr p-st dl eite r.

KUR WWW.
mz' Bob Nauheim, 17. September. Die 88-

Jahresversammlung deutscher Nntursorscher #
A-erzle, die erste seit 1913 wieder, tagt hier am Ist.

eptembe-r. E - hat sich.eine über Erwarten grstm
Zahl--von Teilnehmern, nicht-nur aus dem Reiche,
jqnbcin auch aus dem Auslands,' angemew'et. Ho-
wls» Pensionen und Bürgerschaft haben lliber 20W>
Fnjqüartcere zur BoWgung gestellt, sodaß sämt¬
liche Teilnehmer unentgeltlich untergebracht'»verde»
können." ' ' ^ ■-

mz Dcesdcn, 16. September. Es wird das 0>e-
rücht verbreitet, daß 5) ö l z aus dem Sauatorim»,
in »vslches er von den lschechosloivakischcn Behörden
einflSfckl'osseti' worden mar, entflohen  ist ." Eine
amtliche BeftätiWW.durch die tscherhoslowakrschen
B-harüci» steht noch aus. Die sächfikHr RegiLnmfl
und die Regieru'ngem der übrigen Freistaaten träfe»
die erforderlichen"Maßnahmen, um Hölz, falls er
wieder in Deutschland cmftauchen sollte, sestzuneh-
men.. ' -. -- /•:

Ein Besuch des Reichskanzlers dein,
Reichspräsidenten.

mz Berlin.  16. Septemben Der ReichsknstH

und mit einem stillen D»ank der
lächelnden Erben mit in , ^

WM
Köln. Die

’Miim
Festgenomwencr MÄchenbändler.

Btzlizel verhaftete einen Kstufchann, der ein 17jah-
rm/s Mädchen um den Preis von 10 000 Mark nach
Antwerpen verschleppen wolllte. — Einer jungen
Ausländerin, welche sitidierl und vor ihrem Ehämen
steht, wurde.:Im D-Jüg ' auf dir : Strecke Mischen
Hünnouerimb Köln ein Kssser MtoMa mit ihren
Prsifunflsarbritea ,fhr das.- Examen und {»ivfiiaen
Sachen iiii Werte' von rund 25 000 Mark. Der
Kriminolpolizeigelang es, den Dieb zu ermitteln
und auf dem Haupibahnhose jestzunehinen.

,i;ach Gießen

Axeuznach. Aar dem'.srü-nzösisihrn Pallzcig
nicht halten sich mehrere-Personen zu verantworten,
hie-aus-dem,Jahrmarkt-in ciriem Zeit: ,,O Deustch-
la'nd hoch in Ehren" sangen. Es erhielten deshalb
Proku.xist Thoina,'LMonste Gefängnis,- Zvltbesttzer
Lischt» wÄl-, er das Singen nicht energisch geüug
verti'ot/A-5-'»Lage -Gesangnis. - Las/ Mitangeklagte
Frl„ Ermnbach»vistde,.freigesprochen. .

' Manüheim.' Eine, bestialische Mordtat wurde
in der Nacht zum Sonntag ms der Süddeutschen
Drahtindustri'v verübt. Auf-seinem-Nächtlichen Ko»»-
trüllg-ang würde- der Portier , Otto -Gebert von un¬
bekannter'Hand-getötet. Sein Köi'pcr Lies nicht
weniger als 10 Messerstiche auf. Ueber den Grund
und den Täter herrscht noch völliges Dunkel.

fd. Dehdors.. Ans dein hiesigen Bahnhose fuhr
eine,Lokonw-tive emem-Personen'zuge ist die Flan¬
ken. Zwei Eisenbahnbrcmtte«n'littsn leichtere Ber
letzungrn, das, Hauptziels-.von MI » nach
war etwa drei Stustd-en gesperrt.

-Sin „famoser"" Rebölulions-Ächloßtomnrandpii!.
Die Dresdener Blätter »»»etden die ausisheuerregende
Verhaftung des -Schloßtommandanten' aus der H.e-
voiutionszcit, namens Frießl Er hat eins Reihe von
Betrügereien, unter anderem mit Salvarsan, ver¬
übt. Auch andere Straftaten »verden ihm zur Last
gelegt.

Mord. E g g c n f stid eN. Mittwoch' früh
wurde der Oskar Kantncr, aus Wola bei Mitterl?nu-
fe'n ,drirch' -einen unbek-anüttn, Täter durch'M-rffer-
iiiche- ermordet. Auch seine Haushälterin »vurde
durch 13 Stiche,schiper verwundet und mußte in
bewußtlosem Zustande ins Krnnknhnus geschasst
werdest:-' - -z - '

Hamburg. Der fest.einigen Tagen.'VW' Danzig
verschimu.'.denr, Oberlcntnnnt Römer,' VSr als' Ke-
schaftssiihrcr der roestprellßischen lMloiKDWeSe
für ' Gemiisk, mrd Obst und des Daiiziger Grotzinark-
ics Unterschlagungen in Höhe von 300 000 Mark
verübt hatte, Ist jetzt mit seiner Frau verhastA wor-
deit/ Das Paar »var vollkommen mittellos.

mz Paris . Ein :>oi» Deutschland.kommender
Kohlenzug ist' in der Nähe von Cvinpiegne entgleist.
Es' »prirde bstüeiitelider Schaden angerichtet. ' Der
Zu.stvrn'-Hr nach' beiden Seiten ist durch die heraiis-
gesilsjrzten Icohle.nmass'ey gesperrt,

Dom. Das ' Ofrd'beben 'pa 'nMassa .' bc-
tcas Nur einige Ortschaften. Nach amtlicher Fest-
sieilnng beirägt die Zahl der Toten 171. iicder-
all ist das normale Leben nneder aufgenommcn
worden. '
- - —— ——™-~e- - — r?-

Zeitgemäße Vekrachkungen.
(Nachdruck verboten.)

Hcrbfisargeni
Mieder an desDzerbsteS Schivelle— stehen wir

mit bangem Sinä , — und, des Zeitenftromes siöclle
— rauscht durch r:e,ue Siürme .h!»». --- ßchugs-ein
Wellen und Vergehn — stimmt uns trübe,, mrd wir
sehn — in dem Herbst auf alle Fälle, — eine neue
Sorgen-Quelle. - - Neue Zeiten, neue Sorgen,

ier begibt sich heute-abend zum Besuch des. Beichs»
Präsidenten nach -Freudenstadt. In den "nächsten
Tagen gedenkt der Reichspräsident.Aach Berlin ,V|!
rückzuke'hren, während der Reichskanzler noch cnnge
Tage von-Berlin abwesend sein wird, da er sichzch
nächst in seiner Eigenschaft als Präsident des Men
burger Münsterbauvercins zu der -Feier auläßliw
dcr. Fekttgstellung der Restaurationsarbeiten -aM
Münkterturm nach Frciburg begibt. Der Besuch des
ReichÄaazl-ers in Freudenstadt wird der Be¬
sprechung aller schwebc-ndei» politischen Fragen die¬
nen. Die Vermutungen, die in Verbindung mit de»
Reise über eine.angebliche-Werschärspng der innere»
Lage an'gcstellt wurden, entbehren, wie -wir fest-
stellen-können, jeder Grundlage. Insbesondere Hs"
die-Frage des Eintritts- der Sozkaldemokratie' >>'
die-Regierung bisher Beschlüsse des Kabinetts i»ic>l
ersostüerlich' gemacht. Ein» Anregung,in dieser:B-tz
üchui'g ist von der sozialdemokratischenPartei be>
dem.Kabinett nicht erfolgt. Die Reise des Mimstsf
rialdlrektors Schüler nach Freudenstadt steht w»
dem Besuch des Wk-ichspräfidx,tten nicht in Zusam¬
menhang.

Vor Aenderungen lm Relchskabinekt.
Berlin,  16 . September. Die Erörterung

eines ctiva'igen Eintritts der M-hrheitssoziMtenst»
den Regierungsblock im Reiche»vird immer aus¬
gedehnter, ohne daß es bisher gelungen ist, die M
aelcxenhüt, selbst einer Lösung nähcrzubringen. I»
der preußischen Landesversaminlung droht das rüc>-
jichtslose. gemeinsame Vorgehen der Sozialdemo¬
kraten mit den Unabhängigen bet der Besetzungd-s
'Berliner Stadiratsstellcn eine Krise des Reg>e°
rungsblocks noch vor den Remoahlrn herbeizufuV
ist».- Sic Aorgänge in Groß -Berlin und in M-sU-
ßcn 'miüssen auf das Reich zurückwirken. "Es istch»-
zunehmen, daß der Reichskanzler nicht nur übet
Persouakfrag'en des austvürtigen Dienstes, sonder»
euch über diese großen politischen Fragen mit dem
Reichspräsidenten in Freudenstadt Berattmgen av-
hält.

Die.Angrisse gegen Dr. Hermes.
Berlin,  17 . September. . Die - „Perlin"

Morgenpöst" sttzt ihre'Ängrlff-e gegeir den ErnäM
rungsminister Dr. Hermes- fort-und erklärt, daß da--
fragliche luxuriöse Nci,n»ste»'auto nicht das erste U»5
der Ä-assr-drr Prcicausgieichsstelle für SttckstostdiM'
ger beschaffte Auto gewesen ist, sondern daß bereE--
lm Sommer v. I . Dr. .Hermes, damals noch-'»tw
einmal Atinister, svndcru Leiter der Ernü-hruiigs-am
teiliMg'km Wirtfchaftsministcrium, trotz»vicderhotte-
Warn'ung sich aus dieser Kasse ein Automobil ha»-
beschoffen lassen, » i»;

mz Paris , 17. Septolirbcr. lcharms.) Mille-
r a n d hatte gesi.-ern nachmittag -eine Be -
spr cchunT m i t dem Präsidenten D«o-
cha »»e l, 'dei- ihm seine Absicht bekannt gab, «»v
Gründen seines dauernd schlechten Gesundheitsz»»
ftnndes zurückzutrcten. ÄeSchanel -gab Mlllera»-̂
Kenntnis von der Botschaft, die c-r zu diesem-Zivea
an hie. KAmmor richten werde. Mllcrand 'wird so-
iort detz Kabinettsrch in Kenntnis setzen von dieses
ilnterredung und sich nach Schluß der Sitzung »"
den' Präsidenten der Kammer und des Senats übst
den Zeitpunkt der Einberufung der Kammern ver¬
ständigen.

Ein neuer Rnfall Dcschanels.
Paris. .Wie der „Temps" mitteilt, Halls

Prä 'sidcn .t D -H.schan cl am 10. 9. emeu l! » s
fall. . Es war gsgen6 jltztz» rorgens, als eni A"'
gestellter des Schlosses, den Präsidentenl-erankmm
men und auf den Kanal zugehen.sah, in dem be>
Bngkftottte.'fischte, Der PräfldE ivüstsE,..idME
irn'Erfolg au-d ging Weiter. Plötzlich, 'masto-letzt
flicht recht, was sich-ereisstket hat, sah der Fischerd«'
Präsidenten mitten im Kanal, der glllcklicherwech
an dieser Stelle mchl tief ist, bis zur Mitte des M'



pers im Salier . Der Angestellte rief um Hilfe . Der
Präsident wurde sofort ins Schloß zurückgebracht,
hotte aber von dem ganzen Vorfall Ectue Ahnung
mehr . . -

jonnerb Prafideulfchaflslandlbat in Frankreich.
Paris,  16 . September . Es ist nahezu sicher,

daß , die Kammer am 21. oder 23 . September zu-
lammentritt . In dieser 'Sitzung wird Millerand das
Dem 'lssionr-schr-slben Deschanels verlesen . Das
giricke wird der Finai -zminister im Senat tun . St«
Neuwahl erfolgt am 83 . oder 25 . September in Ver¬
sailles . Der aussichtsreichste Kandidat ist Senator
Joniiard.

England
di London.  Die „W e ft m i n st e r G a-

z e t tV ' schreibt : Die Konferenz zwischen Millerand
und Glolitti zeitigte keinerlei sichtbare , Ergebnisse.
Die Premierminister kamen überein , daß die abge-
schaffenden VerträFe inncgehallen . werden mutzten.
Labei enthielten die Verträge Vestlmn, ungen . die
unerfüllbar seien . Die beiden Staatsmänner waren
gezwungen , abzumachen , daß sie in der ,; rage der
russischen Politik , die doch eine sundamentale Frage
fei. nicht Zusammenwirken wollen . Auf diese -Weise
würden die Dinge weitergehen von Konferenz zu
Konferenz . Dl - ausstchersten Probleme blieben
'ungelöst , bis man vor Tatsachen stehe . Diese bestan¬
den darin , daß der Oberste Rat die Kontrolle über
die Angelegenheiien der Welt verloren , was den
Völkerbund verhindere , irgend etwas zu tun , um
«ine bessere Kontrolle auszubaucn . Der Frieden in
Europa sei unmöglich , solange das russische Probiem
nicht gelöst sei.

»u Amsterdam . Nach einem Bericht der „Ti¬
mes " er klärte der a u st r a l i s ch - P r e m ier -
mini  sie r Hughes im Abgeordnetenhauie zu
Melbourne , Australien  werde jetzt Besitzungen
'beherrschen , di - einschließlich Neu -Guinea ern grö¬
ßeres G e b iet u m f a s f e n als die g e s a m-
ten Gebieto Iapa  n s . Er äußerte sich opti¬
mistisch über die Ankunft der neuen Gebiete im Ge¬
gensatz pu den pessim-ftischen Berichten der Kom¬
missare . die die Regierung auf die Jnsem entsarw .e.
Er sagte . Deutsch -Guinea werde Kopra , Reis , >sago
und Okani erzeugen . Es enthalte Petroleum und
wahrscheinlich auch. Mmcralrcichtumer.

im  sw Äh fciesMS
nu Berlin . 17 . September . Aus Al len-

stet  n meiden die 'Blätter , daß der Grenzpolizei-
wnchtmeister Aibrecht aus Buchwalde und der
Sohn des Landmirts Sablotny nach Aussagen des
Vaters des Letzteren bei Elgenau (Kreis Osterode)
von einer polnischen Partouille auf deutschem Bo-
den festaenommen und verschleppt morden tznd.

Im „Vorwärts"  wird zu dem sogenannten
»berschlesischen Freistaat -Prosrkt Stellung genom¬
men und Zwar gegen dasselbe , weil es zweifellos
den Verlust Oberschlesiens für Deutschland bedeuten
und für die Arbeiterschaft eine Herabdrückung aus
das Niveau des politisch, wirtschaftlich , sozial und
kulturell gegenüber Deutschland weit zurückgeblie¬
benen polnischen Staates sein würde.

Der Parteitag der Unabhängigen
ist auf einen früheren Zeitpunkt , und zwar ou , den
12 Oktober , -einberufen worden , wie die „Freiheit
schreibt, mit Rücksicht auf die politische Lage und
auf viele brennende wirtschaftliche und politische
Fragen sowie mit -Rücksicht darauf , daß der Reichs¬
tag bereits am 18. Oktober zusammentreten wird.

nn 'De rl i n , 17 . Septemder . Zehrer-
verband Berlin sollte gestern abend der . von den
Sozialdemokraten zum Schulrat von 'Groß -Berlin
vorgesehene Schulrat D r . Low enstei n über
Schul ragen und Schulcniwicklung der Stadtge-
»ieiiide Berlin ^ sprechen . Die Lehrerschaft war auch
bereit , ihn anzuhören : die Versammlung wurde je-,
doch andauernd gestörtHsodaß der Redner nicht zu
Wort kam und der Berscimmtungsleiter die Ver¬
sammlung schließen mußte.

hmz Daris , 17. September . (Havas .) Ueber
die Unterhaltung Dcschanels mit Millerand wird
strengste Verschwiegenheit beobachtet . Man weiß
nur . daß Deschanei Millerand von seiner »mwlder-
ruslichea Rücktrittsabsicht Mitteilung machte , und
daß politische Kreis - der Ansicht sind, die Sache mcht
Zu übereilen ! die Lösung dürste Ende der nächsten
Woch-e erfo ' ,en . Dagegen hat die gestern nachniit-
Mg erfolgte offizielle Ankündigung der Krise che
Forderung der unverzüglichen Losung der Krise
aus kommen lassen . — Der „Eclair bestätigt , daz
man im Purlameyt der Meinung sei, daß Millerand
der spontan von allen erwählte Kandidat bleiben
werde Am Dienstag sollten dir Parteien diesbe¬
züglich sich schlüssig machen iind dann bei Millerand
«inen entsprechenden Schritt unternehmen . Tiog-
de,u versichert man im Auswärtigen .Amt , daß
Millerand als seinen Kändldaten weiterhin an -uon-
nartftellhaiten werde , und auch in privaten Kreisen
soll Millerand noch gestern abend sich dafür aus-
gesprochen haben . Andererseits werden neue
Namen als Kandidaten -genannt sur den Ball , daß
Millerand die Kandidatur nicht annehmen sollte.

Weil adüt.
(8. Fortsetzung .)

Original - Roman.
(Nachdruck verboten .)

Wir wollen uns also auf diese gütliche Anse
einigen -nicht mar ? Mein Sohn mutzte allerdings
drn Abschied nehmen , wenn er Deine Tochter hei-
ratet benn in seinem Regiment herrschen s. hi
strenge Regeln aus Abstammung der Gemahlinnen
der Offiziere . Aber das nur nebenbei . Du wilft
sicher mit meinem Vorschlag , unsere f .nder Zu ver¬
mähle », einverstanden sein, .. Aus . diese Weise b.nl-
cs ganz unter - uns , daß Deine Frau — nun — Du
weißt ja — sehr geringer Abkunft war , woran sich
wohl jeder andere Freier stoßen wurde . ,^Wenn es
Dir also recht ist, bestimmen wir unsere K,nd . r . d,,se
Ein nluaeben . Mein Sohn wird mir selbstver¬
ständlich gehorchen und ich hoffe , daß auch Du Deine
Kinder im strengen -Gehorsam erzogen hast.

Du wirst nun wohl bald mit Deinen Kindern
nach Lemkow kommen ? Dann können sich die bei¬
den jungen Leute kennen lernen und einander naher-
lrelcn Ich halte das , wie -gesagt , für vic beste
Lösung , alle Streitigkeiten - wischen uns zu venne,-

Ich übrigen bin 'ich gern bereit '. Dich ln Lem-
kvw zu vertrete ^ bis Du selbst heruberton inst .̂ Aetzt
Mach: sich der Sachverwalter Dr . Holm ul - .-rnkoru
luAi als gehöre es ihm . Wenn Du Mich M' t allen
Vollmachten «usrüftest . kann 'ch >h»
und werde dann alles m meine Hände ne men . bis
Di > kommst Du kannst dann drüben in Ruhe Deuie

Geschäfte abwickein und Deine Angelegeuhcüen ord-
nen.

Ich hoffe , Du ersiehst aus alledem , daß ich Dir
trotz allem noch brüderlich gesinnt bin . Wir wollen
alles Vergangene vergessen sein lassen . Ich begrüße
Dich herzl ' ch, ?U qieicy im Namen meiner Familie,
als " ‘ Dein Bruder Kuno.

Dieser Brief wurde von allen Familienmit¬
gliedern als «in diplomatisches Meisterwerk erklärt,
und Kuno voii Lossow sonnte sich in eitlem « elbit-
bewußtseln . ^ , .

Nach aller ' Ansicht wär es zweifellos , daß der
Brief die gewünschte Wirkung haben mußte

Als dieser Brief' in Fritz Lossows Hände kam,
war feine Tochter bereits mit der . alten Ne.iy ab-
asreist . Ein bitteres Lächeln umspielte bei ->cr Lek¬
türe des Briefes seine Lippen . Er kannte seinen
Bruder nur zu gut , um die „diplomatischen Kniffe
zu durchschauen . Keinen Augenblick glaubte er,
daß Onkel Heribert auch nur an . eine Verbindung
Eltinörs niit Botho gedacht , geschweige demi da¬
rüber gesprochen hatte . 5iuno hatte das nur ge¬
schrieben , um ihn willig zu nrachen . Kuno ahnre
ja nicht , daß Onkel Heribert mit ihm selbst im regen
Briefwechsel gestanden hatte . Das wußte Fritz aus
den Briefen des alten Herrn.

Ein Infamie erschien es Fritz , daß Kuno Onkel
HUlbert als schwachsiniilg und unzurechnungsfähig
hiuftellen wollte und mit dem Ansichten des Testa¬
mentes versteckt drohte . Daß Onkel Heribert bis zu
seinem Ende von großer Aeisteskiarheit und Energie
gewesen war , ging aus allen seinen Briefen hervor.

Dieser Brief Kunos kam überhaupt zu spat , um
Fritz an seine brüderliche Gesinnung glauben zu
lassen. Er nahm ihn als das , was er in Wirklichkeit
war : ein ziemlich plumper Schachzug , der ihn zu
einer Verbindung zwischen Ellinor und Botho ge-
füqia machen sollte . Nachdem er seinen Groll über-
wunden , tat er das Beste , was er tun konnte : er
faßte die ganz'tz Angelegenheit mit gutem Humor

al !f"' Kunos Brief schickte er mit einigen scherzhaften
Anmerkungen ElUnor nach, damit diese d>e Absich¬
ten der Lossower erfuhr und sich dunach richten

Wenn Botho seinem Luter gleicht, hat er wenig
bei Dir zu hoffen , Ellinor , schri«b er ihr unter ande-

Für Ellinor diente dieser Bries Kunos als
Charaksirisierung ihrer deutschen Verwandten . Sie
war klßg genug , sich Lehren daraus ziehen zu kon-

' ' Zugleich antwortete Fritz seinem Bruder auf
diesen Brietz daß er bereits seine Tochter als seine
Vertreterin nach Lemkow geschickt habe und seiner
Vertretung somit nicht bedürfe . Er wolle den Bru¬
der nicht bemühen , . . .

Ans den übrigen Inhalt seines Bnesis er
widerte er ihm , daß er feiner Tochter m  der Wahl
eines Gatten völlig freie Hand lasign wuroe . Ôo
sie sich für Botho oder einen anMn entschließen
würde , wenn sie sich verheiraten wolle , oas fei
natürlich nicht vorauszusehen . Veeinstusien werde
er seine Tochter , weder für noch gegen Botho.

Bezüglich des Testaments teilte er seinem Br»
der mit , er selbst sei -erstaunt gewesen , daß Onkel
Heribert ihn so reich bedacht habe . Wenn sich .--.uno
bei der Erbschaft übervorteilt glaube , so stehe es
ihm frei , seine Ansprüche -geltend zu machen . So
lange ihm selbst der Besitz von Lemkow zugesprochen
blelste werde er den Willen des Erblassers heilig
batten und sich als Besitzer von Lemkow betrachten.

Ehe dieser Brief in Kuno von Loflows Hand«
kam. erfuhr er van Dr . Holm , daß sem Bruder , der
seist nicht abkömmlich sei, seine Tochter als Bevoll¬
mächtigte nach Lemkow schicken würde . Die >unge
Dame sei Perekts . in Hamburg emgetroften und
habe ihre Ankunft für den übernächsten Tag tele
graphisch abgemeldet

lieber diese Mitteilung war Kuno von Loßow
direkt sprachlos . Er klappte einige Mals lautlos
mit dem Unterkiefer , und verabschiedete sich.

Dr Holm sah Ahm mit einem fernen Spoit-
lächcln nach . Die Begegnung der beiden -Herren
haste vor einem Weinlokal in der benachbarten
Garnison stattgefunden , wo die . Gutsbesitzer der
klmgcgenü -init den Offrzier -n der Garnison und den
Vertretern der höheren Geseilschast zusammen zu
kommen pflegten . . ,

Mit allen Zeichen der Aufregung kam Kuno
zu Hause an unb platzte mit dieser m>ellerschuttern-
dcn Neuigkeit in den Salon seiner Frau , wo diese
und Gitta mit Handarbeiten beschäftigt >aßen.

Di - beiden Damen waren ebenfalls erstaiint
und fassungslos . Botho war inzwischen wieder nach
Berlin zurückqckehrt . . ,

Frau Helene schlug entsitzt die Hände zuian .-

nW~\ '> H,e Idee ! Seine Tächter als Bevollmäch¬
tigte ! Sie ist doch kaum zweiundzwanzig Jahre
alt , sagte sie außer sich. . ' . .. .

Und doch ist d-ni so, Dr . Holm , sagte mir , sie
-üme schon übermorgen , in Lemkow an.

Dann hat Dein Bruder Fritz Deinen Brief nach
nickt gehabt , als sie abreiste . Sonst hätte er doch
eiiifach Dich zu seinem Bertreter ermannt

— hm — tja , so wird es wohl sein, meine
siebe .Hrlett «. Er scheint sich doch gar nicht anders
zu helfen gewußt zu haben . Es ist unglaubliä, . so
ein Kind mit einem so ' verantwortungsvollen Amt

',U ^ lind ' außerdem — wie schrecklich unpassend ! rief
Frau Helene enirüstet . .

Hie - mischte sich Gitta in das Gespräch.
Die Amerikanerinnen sind überhaript unglaub¬

lich ungeniert und selbständig . Wir -hatten in der
Pension auch eine Amerikanerin . Sie >am eines
Tages ganz allein , ohne jede Begleitung angerelst
und wir haben die unglaublichsten Dinge mit ihr

Ê ^ ^Frau von Lossow fächelte sich Kühlung zu.
Eine Anstandsdame wird sie doch um Gottes-

willeir mitbringen . .
Wer weiß , Mama ! Ich bin auf aLes ^gefaßt

Die Amerikanerinnen ve-rkchr -m ganz ungeniert mit
jungen Männern ; sie gehen 1ogar ohne jeden
Schutz mit ihnen aus.

Frau von Lossow richtete sich energisch auf.
Niin , iedensalls werden wir bei .ihrer Ankunft

in Lemkow fein , um sofort einzugreisen . wenn Elli-
n.or irgendwie gegen den guten Tv " verstoßt . Das

wir uns selbst schuldig tn Anbetracht dessen.

So sprach die kluge Frau Helene,
llluu wurde -jedes Für und Wider beleuchtei.

Gitta bekam .strikte Lerhaltungsmabrrgelu . Sie
sollte sich auf jeden Fall sehr freundschaftlich zu
Ellinor stellen , ..sollte ihr 'Vertrauen zu gewinnen
suchen und für deip .'Bruüer ^bel --Ellmor wirken.

Gitta - versprach alles . Sie war brennend neu¬
gierig auf Ellinor und hoifte , daß diese wenigstens
zu allen anderen Glücksgütern nicht auch noch durch
Schönheit . arSgesiattet fei. ' „ , /

Jedenfalls war sie nach reiflicher Ueberlegung
selbst dafür , daß aus Botho und Ellinor ein Paar
würde . Aiif diese Weise würde , Ellsnor als Aivir-
lin für >ie unschädlich . Gitta fürchtete namiich,
Baron Lindeck werde seine Gunst der reichen Am -ri-
kanekist zuwendon , gleichviel , ob sie schön oder haß-

Ge beurteilte 6er. Laron nach -, sich sclbsi und
traute ihm niedriges Berechnung zu . Bon seiner
wirklichen Wesensart hatte sie keine Ahnung . Jeden¬
falls hatte Gitta -dis Hoffnung auf ihn noch nicht
au gegeben . Wenn «r keine reichere Frau fand,
würde er schließlich auch mit ihren achtundachtzig-
tausend Mark zufrieden sein, die ihr Baker , wie sie
hoffte , auf hunderitauseiid Mark würde , abrnnden
onncn.

.In Lemkow war auf Dr . Holms Anordnung
hin -alles zur - Aufnahme -von Ellinor Lossow bereit.
Dr . Holm hatte keine Ahnung , daß sich die Losiowei-
ur Begrüßung der jungen Dame -einfinden würden,
urch Heribert von Lossow cingeweiht war ihm das
r. —P . rtblimi höffimit.aeipannte Verhältnis der Brüder genau bekannt.

Dr . Holm hatte auf dem Bahnhof des Garm°
sonsstädtchens Ellinor von Lossowsin Empfang ge¬
nommen . Kein Zug seines . Gesichts hatte verraten,
was er eiiipfaiid , als er die junge Dame , einzig sind
allein von einer alten Diener, » begleitet , auf sich
zukommeu sah. ' , . .

Die Lemkower Equipage stand am Bahnhof
bereit , außerdem ein Gepäckwagen für das Reise¬
gepäck . ^

In rühiger , umsichtiger Art gab Ellinor Dr
Holm , nachdeni er sich vorgsstelit und sie begrüßt
hatte , Weisung bezüglich des Gepäcks . ..

Dr . Holm fragte dann , ob Nellh mit dem Gepäck
fahren solle. Aber Ellinor schüttelte lächelnd den
Kopf . Nein , Herr Doktor , Nelly ist der deutschen
Sprache nur gaüz wenig kundig . Sie würde sich in
der sremden Umgebung ohne mich ängstigen . Wenn
Sie gestatten , führt sie mit uns , sagte sie ruhig.

Dr . Holm verneigte sich7 Sv fuhren nun alle
drei nach Lemkow hinaus . Nellys Augen blickten
neugierig um sich. Ab und zu stieß sie einen Ber-
wunderungsruf aus imd faßte Ellinors Hand , um
sie aufmerksam zu machen auf das , was ihr auffiel.

Dr . Holm amüsierte sich heimlich über diese so
wenig hübsche und noch- weniger vornehme Begieiie-
rin der jungen Erbin von Lossow . Nelly trug sich
in der Art der englischen Kinderfrauen . Jeder¬
mann konnte i» ihr die schlichte Dienerin erkennen
Die Art , wie Ellinor mit dieser Dienerin verkehrst^
zeugte von einem ziemlich vertrauten Verhältnis
zwischen Herrin und Dienerin . n  ,

Als läse Ellinor von Doktor Holms Gesicht
dessen stille Vcrwunderüng ab , sagte sie ruhigsi

Unsere Hausdame war ebenso , wie mein Vater
unabkömmlich . So muhte ich mich mit Nellys Be
qleitung begnügen . Sie steht schon seit einem B >er-
teljahrhundert im Dienste meiner Eltern und hat uns
Kinder auf den Armen getragen . Darum ist sie uns
mehr als eine Dienerin.

Dr . Holm verneigte sich artig und krainte sein
etwas mangelhaftes Eugsifch hervor , damit auch
Relly von {einer Erklärung der Umgegend wahrend
der Fahrt et -vos verstehe.

Mily tzab -sich unbekümmert ihren Bewunde
rungsausbrüchen hin . Dr . Holm mußte ein pna>
mal herzhaft über sie lachen.

So kamen sie in Lemkow an . Slls der Wagen
sich dem alten stattlichen Herrenhause näherte , sah
Dr . Holm zu seinem Erstaunen Kuno von Lossow
mit Gemahlin und Tochter auf der breiten Frei
treppe stehen . Gitta hielt einen Blumenstrauß
der Hand . Wer sind die Herrschaften , Herr Doktor?
fragte Ellinor leist.

' Dieser sah mit einem seinen Lächeln in das
hübsche, lebensfrische Gesicht der jungen Dame , die
ihm so außerordentlich gut gefiel und ihm durch ihre
ruhige , bestimmte Slrt ftnponierte.

Das ist Ihr Oheim , Kuno von Lossow , nebst
SemabUn und Tochter , erwiderte er ebenso leise.
Ich traf Herrn von Lossow vorgestern und sagte
ihm , daß Sie heute eintrefstn würden . Man . scheint
Sie feierlich begrüßen zu wollen , mein gnädiges
Fräulein . ' . , ,,

Es blitzte seltsam in den klaren , . iefblauen
Mädchenaugen aus . Als Ellinor Dr . Holnis Lächeln
bemerkte , huschte auch um ihren Mund «in fluchtiges

Augen richteten sich nun scharf beobach¬
tend auf die drei Menschen , die so feierlich an der
Schwelle von Lemkow standen und ihr mit liebens¬
würdigem Lächeln und prüfenden Augen cntgegen-

Dr . Holm stieg ab und half Ellinor aus dem
Waoen , ehe Kuno von Loffom herbeigekommen war
Ellinor sprach erst einige freundliche Worte mit
Nelly , um sie zum Aussteigen aufzufordern , bevor
sie sich zu den Lossowern wandte.

Dr . Holm stellte vor.
Kuno von Lossow streckte semer Nichte beide

Hände entgegen.
Sei willkommen in der Heimat , liebe Ellinor.

Frail Helene küßte Ellinor sogar auf die Wange
und sagte einige liebenswürdige Begrüßungsworie.
Gitta tat desgleichen , indem sie Ellinor den Blumen¬
strauß überreichte.

Dabei dachte Gitta , sehr unangenohm berührt,
. . eine reiche Er¬

find
daß Ellinor 'WKchÄnlich Bothos Frau wird . Auf
keinen Fall darf sie allein in Lemkow wohnen . Ich
denke wir nei 'P '.' n sie .gleich mit nach . Los,ow . wo
c;„ Rüben ia in, bis ihr Vater nachkonnnt . Und
Du Kiiuo , kannst Boiho gleich schreiben , er soll
sich' einen längeren Urlaub ^geben lassen . Unter
J -i' wels aus Erbschaftraugcieaenhe,ten wird er ihn
icbon ' bewilligt bclommen . Er muß gleich versu¬
chen sich Ellinor zu nähern , ehe sich andere Bewer¬
ber um sie drängen , denn an solchen wird es bei
der rücken Erbin nicht fehlen . Du kannst ihr dann

ichst Geschäfte in Lemkow abnehmen . Sie wird
ttol , sein wenn Du {ic , b.tiupit eyIbinüM . denn sie
wild yhnchlttt aiOs davon verstehe,i. Sicher wirs
auf Deinen ' Brief nach nachkräglich die Befiütigunq
Deines Bruders eintreffeu , der froh stili wird , daß
Du ihn vertreten willst.

diese Ellinor sei viel zu hübsch für

'" " 'tfainor stand ruhig und aufrecht ihren Verwand¬
ten gegenüber . Sie fühlte inftlitttw das Unwahre
und Gemachte im Wesen dieser , Menschen . Auch m
ihrem Herzen regte sich nichts für sie. .

Ich danke Euch sehr für -diese Begrüßung , aber
ihc hättet Euch nicht -bemühen sollen , sagte pe m
ruhigem Ton - unfähig , ein wärmeres Empfinden
zu heiicheln , als sie im Herzen hegte.

Nelly stand mit großen , »mit geöffneten Augen
hinter Ellinor und fah dieser Begrüßung verstand-

°Frau von Lossow maß die Dienerin mit hoch-

inuiigem Blick. . -̂ „ oei-sinndlich , daß wir Dich hier
begrüßen , liebes Kind , sagte sie süßlich zu Ellinor.
Wir wi -k-ten von Dr . Holm , daß Du ohne Deinen
Vater kommst: da ist es doch selbstverständlich, daß
Ä mit ims näch Lossow kon' mst . Di , kannst in
Lemkow .nichl Mein , wohnen.

Ellinor neigte das -Wupt.
Ick, Banke Dir sehr , liebe Tauie . aber ich Me

von meinem Vater die Weisung erhalten , ' » Lem-
kow zu wohnen . Danach muß ich stlb,rverstandl,m
handeln.

Dein Vater wird es sicher r̂iMig !>lcheu, . daß
Du unsere Einladung annimmst , sagte K-uno hastig.

Ich muß mich an seine Instruktionen halten , so
lange er sie nicht widerruft , erwiderte Ellinor . be-
timmt . . . .. „

Sie waren inzwischen in die große .yalle getre¬
ten , Relly ihrer Herrin stets auf dem Fuße folgend.
Sie sah sich mit großen erstaunten Augen in . der
Holle um.

Dein Vater wird Dir jedenfalls bald andere
Instruktionen geben , liebe Ellinor . Ich habe ihm
geschrieben , seine Antwort j kann , jeden Tag ein-
Ixesfen . Da ich ihm angeboten habe , seine Vertre¬
tung in Lemkow zu übernehmen , mied er selbstver-
tändlich gern darauf eingehen . Du kannst dann m
aller Ruhe und Behaglichkeit ln Lossow leben , b :s
er kömmt , sagte Kuno von Lossow.

Ellinor fah mit ernsten Augen in des Oheims
Gesicht . ,

Du hast meinem Vater geschrieben — jciji end¬
lich? fragte sie kühl. ■

Kuno fuhr sich nervös glättend über ben
ch- itel . Ellinors Wesen irritierte ihn.

Ja — hm ,— tjah — ich bin nicht früher dazu
gekommen . 2lber dieser Brief wird nun bald alles
ändern , davon bin ich überzeugt . Du kannst also
unbesorgt mit uns nach Lojfow kommen.

Wieder ließ Ellinor den Blick groß und ernst
auf ihm ruhen.

Jedenfalls warte ich erst die Bestimmungen
meines Vaters ab.

Aber Kind , Du kannst doch unmöglich allem >»
Lemkow wohnen ? rief Frau von Lossow.

Warum nicht ? fragte Ellinor ruhig.
Weil es sich nicht schickt.
Die junge Dame richtete sich stolz auf.
Was mein Vater gutheiht , schickt sich ganz ge¬

wiß für mich, verehrte Tante . Außerdem habe ich
meine alte Nelly bci mir.

Eine Dienerin ist doch kein ausrcichender
Schutz für - eine junge Dame.

Ellinor lachte . . ,
Keine Sorge — ich schütze mich selbst! Aber

mir wollen doch nähertreten . Herr Doktor , Sie
übernehmen wohl bitte die .Führung , da ich,mit den
Räumlichkeiten des Hauses noch nicht bekannt bin.

Dr . Holm amüsierte sich köstlich über diese kleine -
Szene . Er war ganz entzückt von der selbstsicheren^
Ruhe und Bestimmtheit der jungen Amerikanerin.
Er fing an zu begreifen , daß Fritz von Lossow wohl
gewußt habe , daß er seine Tochter mit einem so
schwierigen Antt betrauen könne.

Mit einer Verbeugung ging ' er voran.
Ellinor gab Nelly erst noch Weisung , sich in der

graßen Halle in einem Sessel niederzulassen und
hier weiteres abziiwarten . Dann legte sie schnell
ihr schwarzes Tuchjakett und das kleine schwarze
Hütchen ab . Den Staubmantel hatte sie im Wagen
liegen lassen . .

Nun stand sie ich fußfreien schwarzen Tuchrvck
und ' schwarzseidener Bluse vor dem Spiegel und
lockerte mit raschen Griffen ihr H,aar . Dann folgte
sie, Relly noch einmal zunickenü , den anderen in das
Besuchszimmer. . ~

Ihre Bewegungen waren bei aller Grazie
sicher und -zielbewußt . Sie wandte sich nun , wie
eine liebenswürdige Wirtin , an ihre Verwandten.

Darf ich Euch eine Erfrischung reichen lassen?
Herr Doktor , Sie rufen mir wohl bitte den Diener
!,erbet ? Mit den Geschäften warten wir , bis wir
allein sind . Sie haben doch Zeit?

Dr . Holm hätte am liebsten hell .auMachttvor
Vergnügen über die öerdutzten Gesichter der Losio-
wer und über das schneidige , energische Persönchen.
Die Lossower - schicneii es noch gar nicht zü fassen,
daß sie von der jungen Amerikanerin als Besuch
behandelt wurden . Es fand sich für sie gar keine ^
Gelegenheit , Ellinor zu begönnern.

Für eine Erfrischung dankten alle drei . Sie
sahen entschieden beleidigt aus.

Aber die kluge Frau Helene bezwang sich. Im
Stillen dachte sie' freiiich , diese Ellinor sei ein un¬
glaubliches Madck)en, dem man erst noch mancherlei
beibrtngen müsse , ehe cs in die gute Gesellschafl
vassc. Aber des guten Zweckes wegen hieß es . jetzt
alle Schroffheiten vermeiden . Außerdem lag etwas
im Wesen der jungen Dame , was zu Ausstellungen
nicht gerade ermutigte . Sie trat merkwürdig selbst¬
sicher und energisch auf.

So zwang sich Frau Helene zu einem Lächeln.
Du willst also wirklich nicht mit nach Lossow

kommen , Ellinor ? Es ist schön alles zu Deiyem
Empfang vorbereitet . ,

Ellinor wußte 'sich die Liebenswürdigkeit ihrer
Verwandten nicht zu deuteni fie -empsand nur , daß
diese nicht echt war , nicht aus dem Herzen kam . ,

Es ist sehr liebenswürdig von Euch , mich
anfneh 'men zu wollen . Umsomehr bedauere ich, ab-
lehnen zu müssen , antworte sie sehr höflich.

Kuno von Lossow lachte sein dünnes , wässeriges
Lachen.

Nun , Dein Vater wird Dich -wohl bald selbst
nach Lossow beordern , da bin ich sicher. Bis dahin
müssen mir uns fügen . Aber Du wirst uns doch
bald besuche» ?

Sobald ich hier alles Nötige erledigt habe , gern.
Jetzt l>abe ich zunächst mit Herrn Dr . Holm allerlei
Geschäftliches zu ordnen.

Wieder lackte Kuno.
Wie seltsam das aus dem Munde einer jungen

Dame klingt . Du solltest noch gar nicht wissen , was
Geschäfte sind.

Ellinor lächelte.
Ich weiß es aber recht gut : sonst hätte mich mein

Liater nicht mit dieser Mission -betraut.
Niin , ich stelle mich Dir trotzdem zur Bcrsü-

gung , liebe Ellinor . Du wirst Dich in -diesem neue»
Wirkungskreis schwerlich zurechtsinden . Wenn Dn
mich brauchst , rufe mich. Ich bin jederzeit bereit,
Dir zu helfen.

Bielen Dank , Onkel Kuno . Aber ich werde Dich '
sicher nicht bemühen . Ich bin ehrgeizig genug , die
mir gestellte Aufgabe zur Zufriedenheit ineines
Vaters erledigen zu wollen . Sluch bin ich nicht so
unerfahren , wie Du glaubst 'Ich habe ^ als Vaters
Mitarbeiterin schon schwierigere Geschäfte erledigr.
Und was man mit allen , Kräften will , das ist schon
halb getan . Auch steht mir ja Herr Dr . Holm zur
Seite .' Ich werde Dich nicht Zil bemühen brauchen.

Die Lossower starrten sprachlos auf die schlanke
junge . Dame , hie jo geläufig von Geschäften redete,
als seien .sic ihr Lebensinhalt . Cs wurde ihnen
ganz beklommen zumute.

Und Dr . Holm dachte vergnügt : Diese smarte
Aincrirancrin setzt die Lössower mit Eleganz mb

iGrazie -aus den Sand , daß man seine , hefte Freude
daran haben muß ! Wenn das Heribert von Lossow
hätte -erleben können — wäre ein -GaudiUm für

sihst-Mtziesen.
Frau von Lossow erhyb sich mit süßsaurem

Lächeln.
i Also dann wollen wir jetzt nicht länger stören



Du hast ben Reisestaub nach nicht ahgeschütlelt und
brennst gewiß darauf , an Deine Aufgabe zu gehen.
Dein Eifer ist ja bewunderungswürdig , obgleich
es bei uns nicht üblich ist, daß sich Damen mit so
etwas beschäftigen.

Slltnor lächelte.
Ich weiß, die deutschen Frauen sind in dieser

Beziehung noch etwas rückständig. Aber -das wird
sich mit der Zeit schon verlieren , sagte sie wohlge¬
mut und unbekümmert um die entsetzten Blicke ihrer
Verwandten.

Frau Helene fühlt« sich total geschlagen von
diesem „unglaublichen- -Geschöpf". Sie vermochte
sich kaum noch mit Würde zu verabschieden. Ihren
Instruktionen gemäß sagt« Gitta beim Abschied:

Wir wollen gute Freundinnen werden, Ellinor.
Ich werde Dich alle Tage besuchen, bis Du Zeit
hast, nach Lossow zu kommen.

Cllinor fand wenig Gefallen an Gitta.
Ist der Weg zwischen Lemkow und Lossow

nicht sehr weit? fragte sie höflich.
Es ist nicht so schlimm. Zu Pserde bin ich in

dreiviertel Stunden hier.
Dann ist es sehr liebenswürdig , wenn Du so

oft den weiten Weg machen willst.
Ich habe ja nichts Wichtiges vor wie Du.
Damit war der Besuch beendet.
Die Lvssower fuhren in ihrer Equipage nach

Hause.
(Fortsetzung folgt.)

Sport und Spiel.
Die ersten Berbandsspiele am vergangenen

Sonntag konnte der F .-C. Alemannia mit seiner
l . Mannschaft siegreich beendigen. Die 1. Eis ge¬
wann gegen Schi'erstein mit 6 : 0. Die 2. Mann¬
schaft erzielte mit 1 : 1 ein unentschiedenes Resul¬
tat . Kommenden Sonntag werden die Mannschaf¬
ten des F .-C. Alemannia im 2. Verbandsfpicl dem
sehr spielstarken Sportverein Biebrich gegenüber-
stehen. Die Spiele , die ebenfalls in Hochheim statt-
finden, versprechen bei der Stärke beider Gegner
sehr interessant zu werden und werden sicherlich
viele Zuschauer nach dem Sportplatz am Weiher
locken-.

Mie BeSfifiiiiiüip
im SM 0. a.

Beftifff die Ablieferung von Brokgeireide.
Die Ablieferung von Brotgetreide ist im Inter¬

esse der noch ständig mit großen Ernährungsschwie-
rigkeiten kämpfenden versorgungsberechligten Be¬
völkerung durchzuführen. An die Getreideablieferer
ergeht hiermit nochmals die ernstliche Aufforderung,
ihr Brotgetreide, soweit es nicht im eigenen Haus¬
halt notwendig ist, dem Getreideaufkäuser hier rest¬
los abzuliefecn.

Hochheima . M., den 16. September 1920.
Der Magistrat . I . B.: ,P i st o r.

Bekanntmachung.
Der Gemeinde find vom Kreise Wintersachen

überwiesen und zwar : Unterhosen, pro Stück 14
Mark (für junge Leute), Sweater , pro Stück 30.30
Mark (für junge Lenke), Männerbekleidungsstoffe,
pro Mrier 48.20 Mark . Reflektanten wollen sich
umgehend in den Vormittagsstunden im Rathaufe,
Zimmer Br . t , melden.

Hochheim a. M., den 15. September 1920.
Der Magistrat (Wohlfahrtsausschuß ).

I . V.: P i ft o r.

Anzeigenteil.
3n der Strafsache

gegen den Landwirt Friedlich Philipp Riibsame» in Wallau,
geb. daselbst am 13. Oktober 1853, ev,, verheiratet , wegen
Milchsälschung hat das Schöffengericht in Hochheim a. M.
am 27. August 1920 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Nahrungsmittelfälschung
zu 100 Mark Geldstrafe im Unvermögensfallc zu 10 Tagen
Gefängnis und die Kosten des Verfahrens verurteilt.

Gleichzeitig wird angcordnet , daß das Urteil binnen
4 Wachen nach eingegangsnor Rechtskraft auf Kosten des
Angeklagten im Nasiauifchen Anzeiger bekannt gemacht wird.

» gez. : Hiepe.
Dis Richtigkeit der Abschrift der Urteilsfonne ! wird be-

glaudigt und die Vollftrerkbarkeit des Urteils bofchelnigt.
Hochheim a. M ., den 13. September 1020.

Stutius , Gorichtsfchreiber des Amtsgerichts.

§
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Miss-ui
MMu -MlAW

liefert schnellste» » in
sauberer Ausführung

Biiümiei « o Min
Lieblich

Rakhausfkraße IS — Fernruf 41

ft i«0t;.uOn‘O

!
Ferner:

„Iss ttiiifj jeöer Meiler»
Ser Siesel Mir?"

lieber dieses Thema wird
Sen kikisilesilllÄn SMfiet-BieirlS
am Samskag abend 3 Ahr im Vereinssaal
„Zur Linkrachk" einen höchst interessanten
Borirag halten.

Männer und Frauen von Hochhcim, sowie
alle Interessenten sind hierzu sreundl. eingeladen.

— Eintritt frei —

Den geschätzte» Einwohnern Hochheims und
meiner geehrten Kundschaft zur aefl. Kenntnis-
nahine, daß ich von fehl an meine

Sprechstunden
wieder (wie am Torfchilde)

vormikkags von /̂,9 —1 Ahr,
nachmittags von V»3—Va7 Ahr»

Sonn- u. Feiertags von 9—12 Ahr
halte. Für Behandlung außerhalb der Sprech¬
zeit bitte ich frcundl. um vorherige Anmeldung.
Erledige alle vorkoinmendcn Arbeiten meines
Berufs unter Garantie mit fchoncndster Behand¬
lung und zu mäßigem Prcife. Neparaturen
evtl, in einem Tage . Awarbcikung künstlicher
Zähne und schlecht passender Gebisse. — Bei
größere » Rechnungen bequeme Raten¬
zahlung!

Richard Wittenberger, Dentist,
Hochheim a.  Bl .» MassenheimerStraße 1.

Habe mich in Mainr -Kosiheim,
Siedlungsgebiet 52, an der Hochheimer
Straße niedergelassen und halte

Sprechstunden
für Zahnleidende

an Wochentagen von 9ll, —l Uhr, Sonn¬
tags von 9' lz—ll Uhr.

Langjährige Tätigkeit in erften
zahnärztlichen u. technischen Praxen:
Dr. A. Gaßner, amerik . Dentift, Mainz,
Zahnarzt Funke, Wiesbaden ufw.

K. Speyer , Dentift.

Am Sonntag, den 19. September findet im
Kaiserhof, Hochheim, cin

großes Gporifesi
statt.

Der Kampf um  die Meisterschaft.
7 Uhr vormittags: Beginn des Rennens.

3 Runden 90 Kilometer.
11 Uhr: Dauerlaufen u. -Gehen a. Weiher.
3 Uhr nachmittags: Konzert und Tanz,

verbunden mit Kunstreigen eines aus¬
wärtigen Vereins.

7 Uhr: Preisverteilung.
Nach derselben

Bafeln* des lenntalirs'"V.sssr
Programme sind noch zu haben beiJ .W.Mohr,

Franksurterstraße 4.
Hiermit laden wir alle Sportvereine, alle Vereine
und Einwohner von Hochheim und Umgegend
höstichst cin. Der Sportausschtttz.

Elegante Herten\
decken ihren Bedarf in meinem Spezial-
hause In dem Gewähr geboten ist für sach-
männische, reelle u. preiswert Bedienung

AM MW«im»Multen
Spezialität: Lodenmäntel und
Capes für Her. n und Damen
Elegante Mßünferjigung

Mekerweifer Sloffoerkauf.

8 « » « . Wiesbaden,
ktirchgaffe 58.

MrMasls>llebmahme
üvd Empsehlvng.

Mache der hiesigen Einwohnerschaft bekannt,
daß ich die Wirtschaft zur

Vlotkstakion
bei den Keramischen Werken übernommen habe.

Zum Ausschank kommt
la. Dinding-Bier,

ferner empfehle ich p ima alten und neuen
Apfelwein, Wein. Limonade, verabfolge
kalte und warme Speisen

ES bittet höstichst um Zuspruch
Iosef Viktor Weilbächer

nebst Arau.
Flörsheim a. RI., den 12. September 1920.

la. lielterSpfel
werben aufgekanft.

Biebrich a. Rh., Wiesbadener Str . 43.

Sott dem Ullmäckitigen bat es  gefallen, meinen innigffgeliebten
Satten, ßerrn

Daold Sauerwein
nach kurzem, fdiwerem, mit chrffflicher Geduld ertragenem beiden
im Alter von 4L Satiren zu [ich in die Ewigkeit abzurufen.

3n tiefer ürauer:
Kafhailna Sauetwsin V?w.

geb, Sung.
Hochheim, den 17. September 1920.

Beerdigung: Samstag, den 18 September, nadimüfags3 Uhr vom
Sterbehaule lllötilerttrrotze aus.

Dcmkfagung.
Für alle Beweiie der Teilnahme bei dem Binfcheiden unteres

lieben Kindes und Schwelierdiens

Emmi
sowie für alle Kranz« und Bfumenlpenden lagen wir hiermit
herzlichen Dank. Behinderen Dank den Sdiweltern des Elisabethen-
Krankenhaules, ßetrn Dr. Santlas für die aufopfernde liebevolle
Pflege und Behandlung, Herrn Kaplan ßamm für die tröstenden
Befudie, iowie den Kameradinnen und Kameraden der Wahres«
klaffe 1901 für die erwiefene letzte Ehrung. Audi den Stiftern
der hl. flemtör. für die Perfloibene fei herzlicher Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Hamann Ww.
und Kind.

Hockhelm, den 17. September 1920.

1 großer gebrauchterKüchenherb
mit kupfernem Wasserschiff,

1 großer gebrauchter

mit emailliertem Wasserschiff

zu verlausen
G.SchSller, Wt

Nathausstraße 22.
Gebrauchte

RotzlMa ^ -
Matratze

zu kaufen gesucht.
Näh. in der Filial -Exp. des
Hochh. Stadtanz ., Hochheim.

Ordentliches

Mädchen
gesucht.

Näh. Fil .-Exped. des Hochh.
Stadtanzeigers , Hochheim.

süchtiger selbständiger

Obsisekk-Ketterei-

Wetter
für gutbezahlte Dauerstellung
nach Frankfurt a. M . gesucht.

Schristl. Angebote on die
Filial - Expedition des Hochh.
Stadtanzeigers , Hochheim.

Ziege
Zu Verkaufen.

Näh . in der Filia !.-Exp. des
Hochh. Stadtanz ., Hochheiin.M!« em Siah '- A

drahtnm-
tratzcn, Kinderbetten, Polster
an Jedermann . Katalog frei,
EiienMöbelfabrikSuhli .Tbür.

SSikM' lteplirhKlMl
schnell und billigst. Guljahr,
Hochheim, Wintergasse !).

Hervorragende
Neuheit.

Zum Reinigen u. Scheuern aller
Geräte aus Porzellan , Emaille,

Holz , Melall, Glas, Stein,
Marmor usw. verwende man

nur Henkel ’s

Au! neuer Grundlage hergestelltes

bestes Scheuerpölver.
Unentbehrlich für Haushait,

Gewerbe und Industrie.

Vorzüglicher Herdputz
Ueberall erhältlich.

Henkel & Cie ., Düsseldorf
Fabrikanten von Sil und Henkel 's

.Bieich -Soda.

Präm . Gold. Medaille. Paul Rohm
Zahn-Praxis

Wiesbaden, Friedrichstr.50,1.
ZahnfchmerzdeseiLjgung,Zahnziehen,Aerv-
Men, pionMeren, Zahneegulierungen,
tmi  Zahnersatz in dlv.Ausführungen

«. a. m.
Zprechsi. : 9- 6 Ahr. ^ Telefon 3118.

Oenkifk de-» Wiesbadener Beanikon-Boroins,

Dle Erklärung betreffs Feuerbestattung wird auf dem |
Rathaus , Zimmer 38, bei Hern, Geometer Lenz ent¬
gegengenommen. Dicnststundcn von ü bis 12 Uhr.
Dis Beurkundung geschieht kostenlos. Ausweis der

Persönlichkeit durch Paß oder Steuerzeüel.

Der Verein für Feuerbestattung E. V. j
Arndlstratz « 4. Wiesbaden , Teisso « 2ßi.

Grabdenkmäler
in aooernffen MUMW.
sowie Gravumrahmungen au» Runst-
steln jeder An zu den billigsten preisen

empfiehltG.SliAiidekM.
Biebrich . Jahnstraße 15.

Frieddssmässig

FiloExlri
der hervorragende Schuhpatz,
mit Terpentinöl hergesfelU.

Fabrikant : Adol^ Krebs , Pifofabrik , Mannheim.

Erich Delp&Co.
Biebrich-Ost. Fernsprecher 594.

Wir liefern sofort ab Lager ob. kurzfristig:

Gleichstrom-ElekkrowoLore
220 und 440 Bott.

Sämtliche Maschinen für die
Holz- und Metallbearbeitung.

Werkzeuge aller Ark.
Transmissions-Anlagen, Lager,

Wellen, Riemenscheiben.
Ausführliche Offerten auf Wunsch.

Autogene Schweißung
gebrochener Maschinenteile und

Gebrauchsgegensiände.
Anfertigung sämtlicher Blecharbeiken. >

Eisenkonstruttronen.
Apparaiöbüu Taunus Gsller&ßie,
Arledrlchstr . 19. Biebrich a. Rh . Telefon 567.

, Schulftratze r.

Anenigelkliche Vermittlung
von Arbeitsstellen jeder Art
(« ich für Kar stundrnweifr vrschäftigvW)

S-knsp̂ chrr Nr. SSL
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